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Wüſte Shundalſzenen im Reichstag. 
Ein nervöſer deutſchnationaler Prüſident. — Die Polizei entfernt 5 Kommuniftiſche Abgeordnete. 

Das unerhört provokatoriſche Benehmen des deutſch⸗ 
nationalen Vizeprüſidenten Graef hat am Montag wieder im 
Reichstag zu Szenen geführt. die alles, was ſeither dort feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, in den Schatten ſtellen müſſen. Das 
Haus war um die zehnte Stunde, als die Sitzung beginnen 
ſollte, nicht ſo beſetzt, wie es notwendig iſt, damit die Mehr⸗ 
heit unter allen Umſtänden auch beſchlußfähig war. Von 
kommuniſtiſcher Seite wurde deshalb der Autrag geſtellt, die 
Sitzung auf 12 Uhr zu vertagen. Das machte die bei der 
Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit notwendige Auszählung 
zur Pflicht, die durch Abgabe von weißen Karten vorgenom⸗ 
men wird. Sozialdemokraten und Kommuniſten verließen 
den Saal. da ſie der Meinung waren, daß die Mehrheit, wenn 
ſie Geſetze nach ihrem Willen machen will, unter allen Um⸗ 
ſtänden auch in einer beſchlußfäbigen Stärke vertreten ſein 
muß. Die Auszählung dauerte außerordentlich lange. Die 
Telephone wurden in Bewegung geſetzt, die Schriftführer 
gingen immer wieder durch den Saal, ob nicht vielleicht doch 
einer der Abgeordneten die Abgabe der Karte vergeſſen 
baben könnte. Mit lautem Hallo wurde die Zentrumsabge⸗ 
ordnete Frau Neuhaus begrüßt, als ſie mit Mantille. Hut 
und Handtaſche im Plenarſaal erſchien, um im Sturmſchritt 
an den Schriftführer ihre Karte abzugeben. 

Das Haus war, was dann ſpäter die endlich fertig⸗ 
geſtellte Auszählung ergab. nicht beſchlußfähig. Der Vize⸗ 
präſident beraumte darauf die nächſte Sitzung auf 11 Uhr an. 
Während der Auszählung war aus den kommuniſtiſchen 
Reihen dem Vizepräſidenten der Zuruf gemacht worden: 
„Du alter Schieber da oben!“ Graef verſuchte deshalb, den 
betreffenden Abgeordneten zur Ruhe zu rufen. Das war 
nicht möglich. da die Beſchlußfähigkeit des Hauſes und da⸗ 
mit die Rechtsgültigkeit der Sitzung nicht feſtſtand. Nachdem 
um 11 Uhr das Haus erneut zuſammengetreten und die 
Beſchlußfähiakeit feſtgeſtellt worden war., rief Herr Graef den 
Kommuniſten Schütz zur Ordnung und verwies ihn megen 
der groben Beleidigung des Präßdenten aus dem Saal. 
Schütz weigerte ſich! Die Sitzung wurde deshalb auf zehn 
Minuten unterbrochen. Bei Wiedeeröffnung war Schüß noch 
im Saal. Daraufhin trat automatiſch der Ausichluß auf 
acht Tage ein. Auch dann weigerte ſich der kommuni 
Abgeordnete, den Saal zu verlaßfen. worauf der Vi-evr 
dent erneut die Sitzung unterbrach, die Tribüne räumen 
ließ und die Anſtalten traf, die gewaltſame At ſciiung des 
Abgeordneten Schütz durchzuführen. Die Kriminalbcamten 
erichienen ſehr bald. Schütz verlangte eine Legitimation, die 
verweigert wurde, und als dann Schütz der Aufforderung 
nicht bald nachkam, wurde er mit Gewalt aus dem Saal 
gebracht und mußte unter Begleitung der Kriminalbeamten 
das Haus verlaſſen, Die Szenen, die ſich bei dieſem Akt ab⸗ 
ſpielten, laſſen ſich ſchwer wiedergeben. Immer wieder muß 
betont werden, daß ſolche Vorgänge nicht dazu dienen, die 
proletariſche Sache in einer wirkungsvollen Weiſe im Par⸗ 
lament zu vertreten. Demgegenüber ſteht aber auch das 
abſolut provokatoriſche Auftreten des Bizepränßdenten, der 
ſich in feiner unkontrollierbaren Erregung jo weit hinreißen 
ließ, anzudrohen, wenn die Ruhe nicht eintrete, die geſamte 
kommuniſtiſche Fraktion aus der Sitzung auszuſchließen. 
Dazu hat er nicht das Recht, und außerdem wäre ein jolches 
Vorgehen der Auftakt zu noch wüſteren Zuſammenſtößen ge⸗ 
weſen, wie wir ſie ſeitber erlebt baben. 

Als nach Wiedereröffunng der Sisßung der kommuniſtiſche 
Abgeordnete Putz das Wort erhalten follte, wurde femſge⸗ 
ſtellt, daß die Tribüne noch nicht wieder geöffnet, d. b. daß 
die Oeffentlichkeit der Parlamentsverbandlungen nicht im 
verfaffungsmäßigen Sinne geſichert war. Die Kommuniſten 

erhoben dagegen Einſpruch. Der Präſidfient ſtellte ſeſt: „Die 
Träbünen ſind geöifnet. Der Teilnahme des Publikums an 
den Sitzungen ſteht nichts entgegen.“ Inzwiſchen war aber 
von Abgeordneten feſtgenellt worden, daß die Tribüne noch 
geichloßen war. Es gab erregte Zwiſchenrufe, die Kom⸗ 
muniſten fürmten nach vorn, auch in den ſozialdemypfrati⸗ 
ichen Bänken machte ſich eine große Erregung bemerkbar. 
Die einzelnen Abgeordneten warxen bis unter den Platz des 
Präñßdenten vorgedrungen. Sie ichrien erregt zu dem Präſi⸗ 
denten binauf, der läntete und vergebens verſuchte, durch⸗ 
zurdringen. Mau hörte nur, daß der Kommuniſt Beber aus⸗ 
geichloffen wurde. Exfulg: Unterbrechung der Sitzung auf 
zehn Minuten. Nach Biedereröffnung mwar der bishber ans⸗ 
geichloffene Kommuniſt Weber noch im Saal. Der Pränibent 
miste feüſtellen. daß nicht Weber, ſondern Torgler ſich der 
Aäqtaliftszierbaren Ausdrücke bedtent hatte. Torgker wurde 
ansgemiefen. Er ging nicht! Wieder UAnterbrechung der 
Sitzung. Auch bei Wiedereröffnung war Torgler noch im 
Saol. Wilde Nufe tünten zu dem Präfädenten hinauf, der 
njich dann veranlaßt fählte, auch noch den Ansſchluß gegen die 
Hommuninen Geſchke. Münchenberg und Neubaner zu voll⸗ 
zirhen. Auch bier Beigerung, wieder Ansjetzung der 
Sissung. Nach Wiedererſcheinen des Präßtdenten Aufhebung 
des Ansſchluſſes gegen Neubaner, der ſich an den Tumuli⸗ 
enen nicht beteiligt hatte. Die öbrigen waren nicht der 
Aufforderung gefolgt. darauf Räummng der Tribſtne, Kri⸗ 
minakrolizei uud die brei Kommuniſten wurben diesmal 
olme Gewalt ebenfalls aus dem Sisungsſaal und aus dem 
Reichstaasgebände entferm 

Die Vorgänge baben natürlich gruße Erregrng geichaffen. 
Feſt ſteßt. deß unter Leitung eines zielficherrn nud ſich 
ſeiner Verantmortung bewußten Präſfdenten ſolche un⸗ 
würdigen Szenen nicht entſtehen kannten. Der Bizepräfi⸗ 
dent Eraefe bat in ſeiner ganzen Art abſolnt erkennen laßßen. 
daß es ihm darauf angekommen iß., an dem Konilikt zu 
prüfätteren. Er iſt vielleicht durch ſein Beuckmen den 
Kommuniſten eufgegengekommen. Deren Gebaren. anch 
das mußs miederbol und immer wieder unterſtricken wer⸗ 
den. fräügt nicht Pagn bei. Achtung vor dem Deutſchen Reichs- 
betten, Aüssrtan ihadres 25 bie Dnicreßten Len Arbetter, 
L bani ichädigt es die Intereſfen der 

      

  

  

  

Die Tagung verlief am Nachmittag ſonſt ruhig und ohne 
Seörung. Es redeten die Oppoſitionsparteien; nur einmal 
erhob ſich auch eine Angehbrige der Regierungsparteien, um 
ein paar Worte zu ſagen. Im übrigen blieb es bei der 
Methode, die man im Ausſchuß bexeits geübt hatte, d. b. man 
war ſich einig, pochte auf ſeine zahlenmäßige Ueberlegenheit 
und ließ die Oppoſition reden. Von unſerer Seite benutzten 
die Genoſſen Krätzig, Wiſſell. Georg Schmidt, Wurm, Diß⸗ 
mann, Toni Sender und Breitſcheid die Gelegenheit, um 
noch einmal das verbrecheriſche Vorgehen der Regierung 
und ihrer Parteien mit dieſer Zollpolitik zu kennzeichnen. 

Die Bedeutung der Weimarer Verfaſſung. 
Dem beutigen Jahrestage der Verfaffung widmen die 

Berliner Blätter der republikaniſchen Parteien Leitartikel. 
In der „Germania“ ſchreibt Reichskanzler a. D. Marx, wir 
als Zentrumsangehörige wollen die Verfaſſung nicht nur 
als geltendes Recht anerkennen, ſondern ſie im Hinblick 
darauf, daß ſie in weitgehendem Maße lange gehegte Wünſche 
und berechtigte Forderungen des Zentrums endlich erfüllt 
hat, auch rühmen und lieben! Der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter Dr. Höpker⸗Aſchhoff ſchließt ſeinen in der „Voſſi⸗ 
ſchen Zcitung“ veröffentlichten Artikel mit den Worten: 
Die Republikaner baben uus die Weimarer Verfaſſung ge⸗ 
geben und uns damit aus dem Geſtrüpp des Umſturzes 
wieder auf die gute Straße des Rechts geführt. Republi⸗ 
kaner haben uns den Weg zu einer wirtſchaftlichen Löſung 
der Reparationsfrage gezeigt und damit dem deutſchen 
Volk erſt wieder die Möglichkeit zum Leben gegeben. Die 
Republikaner werden uns den großdeutſchen Einheitsſtaat 
bringen. Mit ſolchen Gedanken wollen wir den Ver⸗ 
faſſungstag feiern. 2 

Die Erregung über den großen deutſchen Tag in Berlin 
wirkt im Straßenbild der Reichshauptſtadt immer noch nach. 
So rufen die Völkiſchen und vaterländiſchen Verbände zu 
einer großen Kundgebung anläßlich der Beiſetzung des er⸗ 
ichoſſenen Bernhard Dölle unter Mitführung von Muſik⸗ 
kapellen und Fahnen auf. Der Berliner Weſten. der nach 
dem bedauerlichen Vorfall am Kurfürſtendamm noch be⸗ 
ianders unter einer gewiſſen Erreaung ſteht, war am Mon⸗ 
tag wiederum der Schauplotz von Ueberfällen und Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen den Trägern der republikaniſchen 
Farben und ſchwerbewaffneten Hakenkreuzlertrupps, die be⸗ 
ſonders in den Abendſtunden durch die Straßen des Weſteus 
zogen. So wurde ein Mitarbeiter des „Berliner Tage⸗ 
blatts“, Walter von Cube, von einer Horde von Haken⸗ 
kreuzlern überfallen und durch Knüppelhiebe ſo ſchwer zu⸗ 

  

  

  

gerichtet, daß er bewußtlos zuſammenbrach. Ein ähnlicher 
Iteberfall auf friedliche Paſſanten fand am Cafs Hardenberg 
ſtatt, was ein Aufgebot von ungefähr 500 Monn Schutz⸗ 
polizei zur Folge hatte. Am Potsdamerx Platz verſuchte es 
ein Trupp Hakenkreuzler die vor dem Potsdamer Bahnhof 
aufgeſtellten Fahnen und Transparente herunterzureißen 
und in den Schmutz zu ziehen. Selbſt das „Berliner Tage⸗ 
Dlatt“ gibt zu, daß die Berliner Schußpolizei noch ganz 
anderr Anſtrengungen machen müſie, um die friedlichen 
Paſſanten vor dem Terror der Nationaliſten zu ſchützen. 

Im Gegenſatz zu Berlin ſtand Potsdam am Moutas 
nachmittag und abends ganz im Zeichen der Republik. Un: 
9 Uhr abends ſetzte ſich ein Fackelzug der Reichsbaune 
kameradſchaſten, an deſſen Spitze die in Potsdam untera⸗ 
brachten Teilnehmer des republikaniſchen Schutzbund 
Deutſch⸗Oeſterreich marſchierten, in Bewegung und dure 
ſchritt die maleriſchen Straßen der alten Reſide 
Störungsverſuche der Kommuniſten und der Hakenkrenzler 
wurden von der Polizei und von den Ordnern des Reichs⸗ 
banners zurückgewieſen. 

Frunhreichs Sozialiſten gegen das Kabinett Painlevé. 
Außer in Paris haben am Sountag die ſozialiſtif 

Bezirksverbände in faſt allen Departements Parteitage 
gehalten, die der Wahl der Delegierten und der Vo 
reitung der Anträge für den am 15. Auguſt in Paris zu⸗ 
ſammentretenden Parteitag gegolten haben. In allen 
Departements ergaben die Abſtimmungen, ähnlich wie in 
Paris, wider Erwarten große Mehrheiten für den Abbruc 
der Unterſtützungspolitik gegenüber dem LKabinectt Pai 
und gegen die Beteiligung au einer bürgerlichen ) 
rung. Selbſt die an—⸗ ſprochen rechtsſtebenden Be 
in denen noch vor kurzem große Mehrheiten für d— 
tiſche und parlamentariſche Zuſammengehen mit büra 
Parteien vorhanden waren, hat die Politik des Min 
ſteriums Painleué eine völlige Umſtellung der Folge ge⸗ 
habt, die einen beionders deutlichen Ausdruck darin ge⸗ 
funden hat, daß nicht nur Varenne in ſeinem eigenen Wahl⸗ 
kreis abgeſchüttelt worden, ſondern auch Renandel guf dem 
Parteitag in ſeinem Deuartement mit einem Kompromiß⸗ 
antraäg unterlegen i Unter dieſen Umſtänden dürſten die 
Entſcheidungen des Parteitanges bereits im voraus jeſtgelcat 
jein. Es wird in den wichtigen Franen der inneren Politik 
nur noch die Beſchlüſſe der B erbände zu beſtäti 
und offiziell feſtzuſtellen haben, daß die AÄera der Nar 
politik einſtweilen geſchloſſen bedeutet, wie Genof 
Froſſard im „Paris Soir“ ausführt, keineswegs, daß die 
Sozialiüiſche Partci nunmehr ſuyſtematiſche Oppyſition gegen 
das Kabinett Painlens machen wird. Sie wird vielmehr, 
wie die Reſoluti Departements 
betont. die Re⸗ 
wird für niſterinm ſtimmen, u 
den Interejien der Arbeitertlaſſe dient., 
Politik mit den Forderungen des ſozial 
im Widerſpruch ſtehi. 
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wenn dieſe 
iſchen Programms 

      

Die Urſachen für den Marobko⸗Krieg. 
Die Profttbeſtrebungen der franzöfiſchen Großbanten unter Führung von Caillaur und Loucheur. 

Das Großkapital — Loucheur, der Freund 
Stinnes', und Caillaur, der Finanzminiſter, ſind 
mitintereſtert — Kupier. Eiſen, Stahl die 
waͤhren Kricgsurfachen. 

Im „New Leader“, der Wochenſchrift der enaliichen un⸗ 
abhängigen Arbeiterpartei, ichreibt Baltoun Newbold einen 

änßerſt aut informierten Artikel über die imverialiſtiſch⸗ 

kapitaliſtiſchen Hintergründe des Marokkokampfes. Der 
Artikel verdient auch in Deutſchland bekannt zu werden, 

wegen ſeiner ausaezeichneten ſachlichen Zeichnung dieſer 
Hintergründe und der daraus entſoringenden Beurteilung 
des Standpunktes der franzöſtſchen Liusparteien. Der eng⸗ 

liiche Verfaſſer ſchreibt⸗ ů 
Was bringt zwei Miniſterien in Freankreich daau. ge⸗ 

bildet von dem pasifiſtiſch eingeſtellten Linksblock ſich in 
einen Unterwerfunaskampf mik den Stämmen des Rif⸗ 
territuriums in Nord⸗Marokfo einzulaßen? ů 

Beim erſten Anblick ſcheint es unnatürlich, daß zwei 
traditionell einander ſo unſumpathbiſche Staaten wie Frank⸗ 
reich und Spanien zufammen handeln jonten — und das 
nuch zu einer Zeit, wo in dem einen die faſchiſtiiche Reaktion 
berrſcht. während in dem andern nominell ein radikaler 
Linksblock reaiert. Immer hat man gefunden. daß das 
katboliſch⸗konfervative Madrid und das freidenkeriſch⸗ 
liberale Paris entgegengeſetzte Pole waren, in jedem Fall 
in Noröd⸗Afrika. Und plötzlich arbeiten ſie zufammen, wenn 

auch nicht fehr bexralich, die Jahrbunderte lana ſich gegen⸗ 
ſeifig Steine in den Weg gelegt haben Die Erklärung 
bierfür iſt in zwei miteinander in Beziebnva itebenden 
ökonpmiſchen Motiven zu ſuchen, das eine verſchwägert mit 
dem Erz, das andere mit dem Finauzkapital. In Süd⸗ 
ſpauien wie Nordafrira find enorme Werte an Metallen 
vorhßanden, noch arößtenteiis unausgebentete Lader. obaleich 
ſte Pourbeit⸗ den den n *•2 Karthaao und Rom bekannt 
und bearbeitet worden . — — 

Bon Huelva und Pennervna, füdinaniſche Häfen, ſind 
aroße Mengen ſehr feinen Kupferz nach den Häſen Britan⸗ 
niens und Frankreis geführt worden. um dort geichmolzen. 
gereiniat und in unzäblbaren Indunrien. vornebmlich cl⸗k⸗ 
kriſchen. verwendet zu werden. Gerade auf die Elektrisität 
aber hbaut Frankreich ſeine neue induſtrielle Birtichaft an' 

Von Almeria in Spanien und Oran in Nordafrika wird 
Eifen nach Cardiff. dem Elnde. Marſeille und Nanies 
ervortiert. die Hocköten von Süd⸗Bales. Lankaſbire, der 
Haute⸗Suire und der Bas⸗Inöre zu fättiaen. 

Wäbrend der lebten 40 Jabre neiaten die franzänichen 
Eilennnternehmer wie die von Beſt,Schottland und Bales 
iumer mehr daau, in Almeria und in den Arlaszügen von 
Marnkfo und Algerien ibren Sebarf an bocharadicen und 
nicht⸗pbogphoriſchen Erzen zu luchen. Die Eiſfenerzvorrũte 
von Almeria werden auf 15 000 000 Tonnen. und die von 
Euelva uf ungstäßr 8ielben Betras versblaat. 

  

  

Nun aber nähern ſich die Eräe in Süd⸗ nud Zenutral⸗ 
frankreich der Erichöpiung und die der Normandie und 
Lothirngens ſind zu phosphorhaltig. und, wa 

ſchlaggebender iſt entiernt von den Diſtri 
die Stahlinduſtrie ſich beiindet. Die Unternehmer d 
darum mehr denn je nach Spanien. Algerien und der 

ſehnng der Erzregion im Rif, aliv nach Marokkv, mi 
Erähunger. 

„Die einzigen Eiſeneraverkommen in Maroktosno: 

nügender Ausdehnung ünd die des Rifs.. Die A 

bedingungen ſind ſehr günſtig und die meiſten Gruber 

über Tagc.“ So beißt es in dem Vericht des indui 
wiſſenſchaftlichen Devariemenks für die Uni nuna 
Eiſenerzuorkommen im Jahre 1917. „Arbei 
1914 billia und im Lleberſ! 1 haben.“ beinßt es Rort 

Damals befanden ſich die nen in ſpaniſchen und d. 

ichen Händen. wahritheinlich war — 
lungen. Aktien in dentichen Gei a 

Nun wiſſen wir. dan die Banane de Part 
ſich in Eiſen, Zink und Bleierzen im Rif eng⸗ 

und die Verbindungen franzöſiſcher Banken mit deuean 
Spaniens und Marokkos iit einer kleinen, ſorgfältigen 
Unterſuchnng woet. 

Schon 1903 und 1001 gab die Banaue de Daris An⸗ 

leiben an den Sultan von Marokko und 19n7 bildete ſie 
ein Konſortinm von franzöſiſchen Banken, das ſich eine 
Konzeſſion vom Sultan ſcherte. und die Staatsbank von 
Maroaue“ und 19— der „Marveco Kailwan Conmnvann'. In 

Konzernen zur Gründung der „Comnagnie Aônçrale de 

Marvaue“ und 1922 die „Marocco Railman Comvann“- Iu 

Spanien im fremdes Kapital — vor allem Parijer Ur⸗ 

ſprungs — in Kupſfer, Eiſenerzen und Eiſenbabnen enga⸗ 
giert. Die Eiſenbahnen ſind baupkfächlich von deu Rotk⸗ 
ſchilds. die mit den Gründern der Banaue der France 
anoziiert waren — finanziert worden und von den Feriers. 

deren WGerkzeug der Crédit mobilier francais“ iſt. Der 

leßtere bat umiafiende Gold, und Knuferminenintereſſen in 
der ganzen Welt. Die Rotbichilds beberriczen die Rio⸗Tinto⸗ 
und Pennerova⸗Compannien, im Hinterland vnon Huelva 
und ſind fehr tüchtig auf dem franzäſichen Metallmarkt. 
Der Crédit mobilier francais und die Banaue de Paris 
arbeiten überall zu'ammen. 

ieſe Tatſachen erklären die außerordentiliche Macht der 
Bangue de Paris in Madrid. Mit der Banaue de Paris 
anoziiert in marokkaniſchen Uniernehmungen war 
enaliicher Konzern, in dem verichiedene engliiche Finans⸗ 
grötzen intereſſiert ſind und dieie Firma bildet nun zu⸗ 
jammen mit den Rothichilds eine Finanztompaguic. deren 
einiluzreichüer Tirektor Sir Alired Mond, ein engliſcher 
Sord in. Vor dem Krieg war der gegenwärtige. franzöſtithbe 
Finanzminiſter Caillaux einer der Macher in der Baugue 

     

    

          

  

  

    
    

  

   

   

  

   

    
   
   

        

         

  

   

   

    

    



ide Parie, war in Bodenſpekulationen -in Marokko und 
uuberswo ſtark intereffiert. Beiter war Loucheur 1917 Teil⸗ 
baber in einem Sydikat zur Erwerbung von Wafſfſerkräften 
in Marokko. Loucheur iſt mächtig in der franzöſiſchen 
Schwerinduſtrie und Finanzwelt. Er befindet i in Ber⸗ 
binduna mit ber franzöſiſchen „Thomſon Honfton Compann“, 
die andererſeits mit der Banque de Paris und der Bangue 
de Lunion paxiſienne liiert iſt. Dieſe beiden beberrſchen 
finanziell das Comits des Forges, die allmächtige Organiſa⸗ 
tion der franzöſiſchen Schwerinduſtrie. Es ſind die unter 
ihrem Einfluß ſtehenden Geſellſchaften, die bauptſächlich an 
der Steigerung des Eraimportes von Süd⸗Spanien, Al⸗ 
gerien und Marokko intereßiert ſind. So ſind es das 
Kupfer, das Eiſen, die Eleltrizität und der Stahl, die das 
zmeite Miniſterinm des Linksblockes zmingen, den Inter⸗ 
eſien ſeiner materiellen Erzeuger, der Banaue de Paris et 
des Paus bas zu dienen. P. H. 

Eint polniſche Optantenhlürung und die dentſche Antwort. 
In einer am letzten Sonnabend vom volniſchen Ge⸗ 

ſandten Olſgowſki dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann überreichten Erklärung zur Optantenfrage wird be⸗ 
hauptet, daß die polniſchen Optanten zum beſtimmten Termin 
Deutſchland verlaffen haben, während ein Teil der deutſchen 
Optanten ſich den Beſtimmungen des Wiener Ablommens 
nicht gejügt und Polen bis jetzt nicht verlaſſen habe. Dieſe 
deutſchen Optanten ſeien damit. ſo wird weiter ausgeiübrt. 
Ausländer geworden, weiche ſich illegal auf dem polniſchen 
Staatsgebiet aufhalten und hiermit ſämtlichen Maßnabmen 
unterliegen. die nach internationalem Brauch ſolchen Per⸗ 
ſonen gegenüber vorgeſehen ſeien. Die polniſche Regierung 
lebne jede Verantwortung für die Lage dieſer deutſchen 
Opianten ab, ſei aber bereit. den deutſchen Bebörden 
iedwede Unterſtützung zu ertrilen, damit ihre Abreiſe, die 
in nächſter Zeit erfolgen ſolle. in einer Form ſtattfinde, die 
lie vor Ungelegenheiten bewahren. 

In ſeiner Antwort ſtellt das Auswärtigt Amt gegenüber 
der polniſchen Regierunga fſeſt. daß von den etwa 20000 deut⸗ 
ichen Optanten, die zum 1. Aunnſt abwandcrungspilichtig 
waren, tatſächlich ungeſähr 17 000 die Grenze überſchritien 
baben. Die übrigen 3000 Perionen jeien zum weitans 
drößten Teilce ſolche, denen auf Grund beionderer Ab⸗ 
mochungen zwiſchen der deutſchen Gcfandtſchaft in Burſchau 
und dem polniſchen Miniſterium des Aeußern ein Auſſchub 
zugebilligt worden ijt. Dagegen verlicßen von den polni⸗ 
ichen Optanten in Deutſchland, deren Sahl zu Beginn des 
Jahres noch 14 000 bis 15 000 bcirng. bisher nur eima 3500 
das Reichsgcbiet, weil inſolgt mangelbaſter Anfütellung der 
Liſte der polniſchen Optanien durch die volniſchen Behsrden 
Deutichland in vielen Fällen nur mit Verinätung die Ab⸗ 
wanderungsaufforderung zuſtellen fonnte. Damit befindei 
IW alſo der Hauptteil der polniſchen Cpianten noch illcgal 

Reichsgebietc. Nach cinem Hinweis auf die zablreichen 
deuiſchen Berſuche. zu einem beiderſcitiger Verzicht auf die 
Answeiſung der Oꝛrtanten au gelangrn. erllärt das Aus⸗ 
wärtige Amt in ſciner Notc: Tatfächlich bat Polen am 
b5. Auguſt dem Keßn der dortigen dentſchen Onßtanten bie Ami⸗ 
forderung Zugeſtellt, binnen 48 Sinnden das Land zu necr⸗ 
laffen und dadurch die deuiſche Krgierung zu den entiurcchen⸗ 
den Segenmahnehrien gezwungen. Es licgt nur in der 
Hand der polniſchen Negicrung. der früherrn deniſchen An⸗ 
reguns auf einen beiderſcitigen Serzicht der Ausweiſnung 
der Ovtanten noch für dicienigrn Opianien Hattzugchen. dit 
am I. Novernber Sicjes Jabres und am I. Iuli nöchffen 
Jahres abzumwamdern haben und Darnti Der Weli Ras be⸗ 
ſchẽ⸗ Schanfpiel noch zwrimal fich mirderhnſender 

ſenausmeäfnugtn zu criporrn. Die myraliſche Serami⸗ 
mworinna für bic Dulgen oller hexartigen Jratigsmeßnahmen 
fäillt daber lebiglich der volnüſchen Kegirrang zu. 

Die Mordueſter in Mecklenburg. 
Die Heine Anfrage üer ſozialdcemekratiichen Meäichsless⸗ 
Irattien über Sir . orde in Merlcnburg her Eekcamt⸗ 
IiEᷓ eine geradran grritske Daurth den Keisks⸗ 
Iuitizminiſter grfundta, Fie dem Word ren Wismar icde 
anncrrolitiche 

    

    

  

  

ziemlich aukacloß und in her Bismarer Gegenb verkrümelt. 
Das „Gruppentomrtando“ mußte infolgebeſſen neu beſetzt 
und nach der Domũüne Degtom »ſtrafperfettt“ merden. Auch 
die angebliche Arbeitsvermittlung“, das völkiſche Rekruten⸗ 
depot. iſt nach einem anderen Dunkt des Landes mit dem 
Ochſenkopf im Wappen verſchoben worden. Die Drabtzieher 
der aganzen Umgrurpierung“ find bei ihrer ſtrateaiſchen 
Operation äußerſt vorſichtig vorgegangen und baben alle 
zn iinden Gerüchte in Umlanf geſetzt. ohne aber Glauben 
an en. 

Auch die Juſel Poel. auf der die Roßbacher feit Jahren 
ein wabres Schreckensreaiment ausübten. Sirtsbäufer de⸗ 
mylierten, die Kurgäſte aus den Betten riſſen und mit 
Lnütteln verprügelten, obne daß es bei der üblichen Ge⸗ 
richtspraxis möglich war, lich dagegen zur Wehr zu ſetzen. 
iit vom Generalkommando der Femebanditen zwecks Be⸗ 
ziehung einer rückwärtigen Stellung planmäßig grräumt 
worden. 

Den Gipferpunkt der Frechdeit ſtellt jedoch die in uller 
Oeſfentlichkeit vorbereitete Befreinnascktion der im Mord⸗ 
prozeß von Wismar zum Tode verurteilten beiden Henkers⸗ 
knechte Schöller und Rotzen aus dem Schweriner Gefängnis 
dar. So wurden auf ber Serücötigten Domäne Deatow alle 
möalichen abenteuerlichen Geſtalten aus Schleüen. aus 
Bauern und aus dem Rheinland zujammengeszogen. um von 
lier aus als „Kalllommando“ offenſichtlich das Schweriner 
Gefãnanis nach Ehrbaröôtſchem Muſter aufznbrechen und auf⸗ 
zurollen. Die Fran des zum Tode verurtfeilten Ober⸗ 
lentnant“ Schöller fand ſich im Hauptanartier Deatow ver⸗ 
ſänlich ein. um die Befreier anznſenern. Man ſammelk 
öffentilich auf allen Gutsbsfen für die aute Sache“ uud er⸗ 
klärt es für eine Cbrenangelegenbeit des völfiichen Mecklen⸗ 
burg. die beiden Mordbuben beranszubanen. da man ihbnen 
verſprochen Habe. ihbnen zu Silfe zu kommen. menn die 
Sache ſchief arht'. Die Lage des Geiänanines wird als 
„ansgaeseichnet“ beseichnet. Horchnenen fizen pereits in 
Schwerin Der Klan ſſt ſehr einfach. Gciänanisbeamte 
werden earbeitet“. die beiden Geſangenen über Ryſtock im 
Auto nach Sarnemünde gebracht und im Ausland abae⸗ 
liefert. Das ſci alles ſchon dagewelen. 

Dieſe Seisbriten pfeifen in gana Mecklenbt 
Syuatzen von den Dächern. Aber feine Kriminalroli 
Unteriuchunasrichter axciſt cin. und der Herr Neichsin 
miniſter verkünbet em Reichsiag obne au erröten die S 
beit: den Bandenfotſchlen non WSismar iſt Iaut Gerichts 
ſchluß kein volitiſcher Mord! 

Die verfchmiesenen Beßieinngen er Fringeſſn Bobenlobe. 
In der Beratuna sdes Amneitiegeſetzes im RechtSausſchuß 

des Keichstagcs fühlte jſich der Deutſchnatinnale Lobmann 
verpflichtet. ſich fjür die Cöre des Kavitänleninants Ebr⸗ 
Kardt in ſeinem Serbältris zur PFrins 
Genpſſe Landssperg im Sauſe der AnsfGns 
mätbnt baite. einsnſeben. Ex verſas cin Sthbrreiben Ehrpard 
allerdinas vbne ſeint Aͤreñ̃e anzugeben. in dem Nicier vner⸗ 
kächerk. daß amiichen ihrn und der Prinscmn feine andbcren 
ABedirhbnngen bedenden bäiien. als die er Manfrzunbichaft 
und des damit verbunbenen fonvenfionellen Serfebrs. 

Scnoßt Lardsbera mics den Vormarf. IKichfferfiae Be⸗ 
banptungen eufathrülk au Baben. surück. indem er berrar 
Fap. duß Cörfardt und Rie Brinzemn fich busten. Ehrhardt 
Längere Zeit Pei der Frinscütt mohnte- ihr in Berlin ein 

   

   

   

       
   

Simer mieiett nnb baß Peihe taatäatic zwſammen ge⸗ 
meicn fnà. Srinnbers daraniercnò ſei. b ſumeEI Ehrbardt 
mit ſeiner Familic wie andb bie Krinzcmhm längere ZJeit 
alcichsritia in cinem lcisen Fanrriichen Ach armohntf 
buben. wobei wiichen Ehrbarbt und der Frinsciän cin 
Verkehr fattarfariben Per. dir Srinzenhm aber nicht bie Be⸗ 
kanmtichaft der Nrau Eörfarbt machtr. 

Lundsberg verficberie. den Eindruck au abem. Duß der 
Dernttende im Strasersseß gesen die PrimseM Sabrnlese 
Veron önrchernnarn war. das nherſanbit BesiebsEaes zwi⸗ 
ächrn beiden Pestanrn Aßer ihE ſicat ihis Ferner. 
die Prinsemmin en riüfäirn. Seinen Emnöbrnef vom den Be⸗ 
Sicekmmarn Eürhurdbis zur Vxinzcüßn Dabe er feimerscit aur 
mirbergrecErn. N Kewäfäslrrtrent Sömbarct Nen An⸗ 

i Bedentung abiprach und dic UMchrreilang iarncd auf die Besckhmmng eines Seremhannes tüSuCr⸗ 
der Waterir rer das Forum des Staatsarrirkts Baßes und 
damit der Oeffentlichfeit nerweigertr. Xun in gerche in der 
leßten Zrit umer den Sand ber öffentliscn Mrinmng cine 
garoße Sall ron wüölttſchen -Landrüirtſchaftseirvrr des 
Mecklenbnratichen Laudbandes umgefellen“ und Bat fress 
der beimlichen und eihcnen Drohungen ibrrr chemalidäen 
SBaundesbrzer aerle Dinar ensarglendert. Lir in Irz 
Kecklcubura Dir Spatßzru von den Därhern früßen. 

Eo bat ſich der cinilige Stuli der cckirEEETMiürbrE Neanc⸗ 
-Garbebataillrr“ hrer Grercstrimer XMAAc. Supitänr. bas 

  

Frrunde. 
VDom JAvachtm Günfber. 

Sir warrs mnertrenulich — url. Gaur muib üicßh — 

Uichen Surinafetx, Den Kees Beimämmt mum es — — MDerf ic bär rüsens einnes an vns iis Eren Batte. Uis Mit em Temg ter Knniüe, eühen cmüren? 
Einsebrockt Hatte. Wr m Tone ücirmkäcben Zud Saimuntr kär 3 Dätterkrit irfer Bemumier Exilafiung maih IAdlich Preäiandenran à 75 8 Jrec —— ner n imet Eer Sme: is, ire iiee wie n 

ESmraen mer ewinr Freumbfranmft und eeüücät SersSer Sare merer Kl. Aua Been des Buben mas bese Eemez — nm ianlenn ue, Ein chctben vr 2—. =E Kriee — Aat. Sicd Füräir Nus Sul imEEE altem. Füüifrem Iren — ums Memm Sfurm füriß. ver⸗ 
üPPP — ———— —— — ———— — Sasbel be Stürs: ueskendel memfrt im ARen 
rrürder — Sn — eiete urnhs. Sihi-e 3ů * Beler onden ar aud gürre Eui mir en Her Lxäür Eun im Gam M& imer Eßüägen Kem itd „ ů Aa Dusbär e uin auns ier Eedr eriüen. Mehs iit Feif füD EEE Eü- Sauer aniber Sanedesdn Eäen ꝓ————————————————————— 
aneß Den Saberen Sana amamhren. näer— mem — Guden mute mär Vüren ingenberse Lelcs. 

Fechten w———— — An Rer eieummttem Huille bes Sumkhumess, Keſhem Ambaiker 
vüiint ven Den Sceuben r rben Kemer Seinlänher? Su Wen., umace ind cine Aammelhen — 2235 

Parkeckr. I umßercr ſelbärbenfen Zemche. rien 

Gerref berräits ein 

Tennex. 

Semas meldel æms SHemdamr: Wan meldef vem der hryeni-⸗ 
ücben Eremße. Nas dür Bessrdem Fus frit einiger Seit insolac 
Sämfiarr Aifemfafswersande ecuen den Kömic rem Sramicn 
Zicterlics Eememmbämt Seäatt. De miſifäriscer Brürden 
Patien fümeſt Wer Preüſc mülweirält. Nah cπ er Küäfße vun 

Aitemüemtswerfunh Müfrrmemmem worden 

      

jet. Vor eintgen Taßen babe bder König den Kurſaal vor 
San Sebaſtian befucht, und es habe lich ein neuer Swiſchen⸗ 
fall ereignet, der zur Verhaftung eines Anarchiſten geführt 
habe. Der Verhaftete ſei nach Madrid transvortiert wor. 
den, und es ſeien im ganzen neun weitere Verhaftunger 
vorgenommen worden, Obwohl man erklare, es handele 
ſich hier nur um eine Geiſtesgeſtörtheit, werde die Aufmerk⸗ 
jamkeit der Behörben doch durch dieſe Verfolgung, denen der 
Staatschef ausgeſetzt ſei, in Anſpruch genommen. 

Briund in London. 
Der Sonderkorreſpondent des „Matin“, der Briand aur 

ſeine Reiſe nach London begleitet hat., berichtet, datz man in 
den Kreiſen der franzöſiſchen Delegierten die bevorſtebenden 
Verhandlungen mit ausgeſprochenem Optimismus betrachtet 
und eine raſche und definitive Verſtändigung mit der eng⸗ 
liſchen Regierung erwartete. Er beſtätigt die bereits von 
uns gegebene Information, daß man in der Frage der 
Sanktionen auf ein Kompromiß hinarbeitet, das Frankreich 
in gewiſſen noch genau zu präziſierenden Fällen bezüglich 
Verletung des Artikels 44 des Friedensvertrages, zu 
Gegenmabnahmen ohne vorherige Entſcheidung des Völker⸗ 
bundes ermächtigt, das in allen übrigen Fällen aber die 
Ergreifung von Zwangsmaßnahmen von einer vorherigen 
Entſcheidung des Völkerbundes abhängig macht. Der 
Sonderkorreſpondent des „Echo de Paris“ glaubt zu wiſſen. 
daß Delegierte der deutſchen Regierung noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt der Vollverſammlung des Völkerbundes zu 
einer Beſprechung mit den Alliierten eingeladen werden 
würden. 

  

Frunkreichs Verluſte in Syrien. 
Der am Montag abend in Paris eingetroffene zweite 

Teil des Sarrailſchen Berichts enthält keinerlei Angaben 
über die Höhe der franzöſiſchen Verlufte bei den letzten 
LKämpfen mit den Druſen. Er beſtätigt lediglich, daß die 
Kolonne des Generals Michaud nach den Verluſten ibres 
Trains ſich unter beftigen Kämpfen nach Ezra habe zurück⸗ 
zieben müſſen. Der Gegner babe die Grenge des Diebel⸗ 
Drus jedoch nicht überſchritten. Die franzöſiſche Garniſon 
Soueida ſei wiederholt angegriffen worden, habe aber nur 
geringe Verluſte gehabt. Das Telegramm Sarrails unter⸗ 
itreicht die Unterſtützung der franzöſiſchen Operationen durch 
die engliſchen Truppen in Transjordanien, die die auf⸗ 
ſtändiſchen Truppen. die das Grenzgebiet au ihrer Opera⸗ 
tionsbans gegen die franzöſiſchen Truppen machen wollten, 
zurückgewieſen hätten. 

Eine Friedensbedingung Abd el Krims. 
Nach einer offiziellen Mitteilung hat am Montag Primo 

de Rivera die franzsſiſche Regierung davon in Kenntnis 
ueſetzt, daß ein neuer Emiſſär Abd el Krims im ſpaniſchen 
Hauptauartier angekommen ſei und dort erklärt habe, daß 
Abd el Krim nur dann in Friedensverhandlungen einireien 
werde, wenn zuvor die Unabhängigkeit des Rifs von beiden 
Regierungen anerkannt würde. 

Die Juhlungen nach dem Dawesplan. 
Nach einer Mitteilung des Generalagenten für die 

Nepargtionszablungen baben die Eingänge aus dem Dawes⸗ 
plan ſich im Monat Juli auf 402 Milltonen Goldmark in 
der Zeit vom 1. September v. J. bis 31. Inli d. J. auf 
S103 Millionen Goldmark belaufen. Frankreich hat davon 
385-.2 Millionen erhalten. 

Herabletzung der Militärzeit in Griechenland. Die Re⸗ 
girrung unterbreitete dem Parlamenti einen Geſetzentwurf, 
der den Kriegsminiſter ermüchtigt. im gegebenen Talle die 
Wilitärdienſtzeit auf ein Jahr hberabanſesen. Das Finanz⸗ 
miniſtermm iſchätzt die dadurch zu erwartenden jährlichen 
Erivarnine anf 150 bis 195 Millionen Drachmen. 

Zur Wirtichaftskriſe in Lodz. Die Wirtſchaftskriſe in 
Sods bat ſich in der letzten Zeit ſebr verichärit. Nach offi⸗ 
Sicllen Daten gibt es zurzeit in Loda 34 700 Arbeitsloie. 
mwobei mit einer weiteren Steigernung dieſer Zahl gerechnet 
wird. da verichiedene Lodzer Fabriken Anſtalten treffen. um 
ühre Betriebe su ſchließen bzw. nach Rumönien zu verlegen. 
Dir Warickaner Somiethandelsvertretung verhandelt wei⸗ 
ter mit Ludser Fabriken. doch ſind in der lesten Zeit keine 
mweitcren Beßellungen getätiat worden. Die Geſamtſumme 
der bisber von der Sowjethandelsvertretung in Loda abge⸗ 
ichloñenen Geichüfte ſoll ſich auf 2 Mill. Dollar belauien. 
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Der Kat der Vuſlskammifare der 

meiner Not Börie. alänzte ſein gebrãumes Geñcht und ſeine 
Anaen leuchteten., als er ſagte: Ich bin ja man nur ein 
Heiner Lanbroirt — na. jagen wir Baner — und nicht ſo 
acbildet wie dn. aber wenn es dir nicht zu ſchlecht bei mir 
ißt. komm mir — ich babe ein bübiches Zimmer für dich 
— und zu eñnen mird anch noch was da ſein — und menn 
Em ipäter Suit bafl. mir zu belfen, ſolſ's mir recht ſei 

In mein Fenſter andt neuaicria ein Apfelbaum mit gol⸗ 
denen Früchten- Hefior, der Iuſtiae. raune Jaabbumd, ſpielt 
mii Krinen Schnben; nuten fteht Paul Hofer and winkt 
mir nerhniiat an: Na — ansgeſchlafen? Der Koffee ſtebt 
hun für Sich in Garten. 

Ich babe meinen Glauben an die Menicden wieder⸗ x 

Das Pferb in ber Ssiterbänmrung. Sährend einer 
Amfführurg LSer Wötierbämmernng in der Metropolitan⸗ 
Oper in Arnmurf Fel die ichwediſche Tänsern Nanni Sarſen⸗ 
Tusſen. E an Nyß als Brunhilde ihren Einzug halten 
Selfe. vent Pferbe. Bon dem erfchreckter Pferbe zur 
Seite geſtohbrm. merde Fe nicht nnerbeblich nerleßst. Sie be⸗ 
AnfEruht jeht cinen Schabenerfaß von 10 O Duflar, wäh⸗ 
Lenmd vie Geſeilſchaft ihbr nur Herr geſeslichen Betras eines 
BDäübmenarhefters von 33 Dollar zngeſteht. Das Gericht mird 

Fürtzt eneſcheidem. ob eine KAüinnlerin gezwungen werden kaum, 
Debeer KE en ven einer- Axfihen 
üren. rer b ſie ur den Beßingungen des allgerreinen B2 — Sand 

exrerten mg. ans⸗ 

Anterffegt. 

Daes Prssrsem der AISenseinen Sähmisflicht in Anhlanh 
rre AArnfſiſchen Semiet⸗ 

reymbärk maa eSemie der Ukrainiſche Rat der SullElemmart 
keben die R5önimten zme EinfüErung der grunbfätslich ichon 
Lamnge Hefchhinfrnem allgemeinen Senlyflicht in Bren Samiet⸗ 
EEnUHIEEem Sefuummseanet. Die Einfüßrung der Schulpflicht 

ſiall im alem Begürfem Her Heiden Somietftuatem B5 Imm Be- 
Simm idus Seüimalfasres 1 31 burchgefährt ſein. Die Schule 

(Ler Mxrterſtaße wird Hen Hrferricht an alle ſchulpflichnnen 
Limder wund 8. Pis U. Sebensfahr keftenlss 
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    Hansiger NMaqfaricfnfen 

Der Stand der Arbeitsloſigheit. 
Die Preſſeſtelle des Senats berichtet: „Im Laufe des 

Monats Juli machte ſich auf dem Arbeitsmarkt eine leichte 
Beſſerung bemerkbar. Im Geſamtgebiet der Freien Stadt 
Danzig ging die Zahl der bei den Oeffentlichen Arbeitsnach⸗ 
weiſen gemeldeten Arbeitſuchenden auf 6710 Perſonen zu⸗ 
rück. Die Städte Neuteich und Tiegenhof batten 
überbanpt keine Arbeitſuchenden mehr äu verzeichnen. In 
den Landkreiſen Danziger Niederung und Großes 
Werder blieb die Zahl der Erwerbsloſen mit 330 bzw. 130 
etwa die gleiche wie im Vormonat, während die übrigen 
Kommunalbezirke einen Rückgang der Arbeitsloſigkeit zu 
verzeichnen hatten. Ende Juli waren bei den Arbeitsnach⸗ 
weiſen Zoppot 295, Oliva 275, und Danziger Höhe 
103 Erwerbsloſe vorhanden. Beim Arbeitsamt der Stadt 
Danzig waren 4570 münnliche und 707 weibliche, zuſam⸗ 
men 5277 Erwerbsloſe gemeldet. Die Zäahl der arbeitsloſen 
Männer hat ſich um 3,9 Prozent, die der Frauen um 173 
Prozent verringert. 

Der Rückgang der Arbeitsloſenziffer machte ſich in allen 

Berufen bemerkbar, nur die Erwerbsbeſchränkten 
murden hiervon nicht betroffen. da bei dem immerhin noch 

jſehr ſtarken Angebot von Arbeitskräften vollerwerbs⸗ 

jähige Perſonen in erſter Reibe berückſichtigt wurden. 
ie Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamtes der Stadt Dan⸗ 

zin hat ſich im Juli dem Vormonat gegenüber gebeſſert. Es 

konnten etwa 400 Stellen mehr, und zwar 2445 mit männ⸗ 

lichen und 9a7 mit weiblichen Arbeitſuchenden, alſo insge⸗ 

ſamt 3392 Arbeitsplätze beſetzt werden. Die Ausgaben an 

Ermerbslofenunterſtützung betrugen in der Zeit vom 4. bis 

31. Juli 25 für die Stadtgemeinde Danzig 167 427,61 Gul⸗ 

den. 
In den kaufmänniſchen Berufen hält die Ar⸗ 

beitsloſigkeit auch weiterhin zu. Beim Arbe mt der Stadt 

Danzig waren 315 männl. und 172 weibl. Angeſtellte arbeits⸗ 

los gemeldet. Außerdem beim Deutſchnationalen Hand⸗ 
Inngsgehilfenverband etwa 75 männl., beim Verband der 

weiblichen Handels⸗ und Bürdangeſtellten 220 weibl., beim 
Gewerkſchaftsvund der Angeſtellten 159 männl. und 98 weib⸗ 
liche, beim Zentralverband der Angeſtellten 102 männl. und 

54 weibl Angeſtellte als Arbeitjuchende voraemerkt.“ 
So erfreulich die verſtrickte Vermittelungstätigkeit des 

Arbeitsamtes iſt, iſt es doch gleichſam nur ein Tropfen auf 
den heißen Stein. Der Sommer brachte immer eine ver⸗ 
ſtärkte Arbeitsgelegenheit. Und wenn jetzt noch Tauſende 

ouͤhne Beſchäftiaung ſind, dann find die Ansſichten fur den 

kommenden Winter außerordentlich trüb— Betont muß 

auch werden, daß in den vorſtehend wiedergebenen Zablen 

der tatſächliche Stand der Arbeitslofakeit im Freiitaat nur 
unvollkommen zum Ausdruck kommt. da viele Arbeitslofe 
ihre Meldung beim Arbeitsamt unterlaßen. weil ſie weder 

Unterſtützung noch Arbeit erhalten. 3 

  

  

   

    

   

  

Eroduktine Erwerbs 
lofenfürjorge iſt das Gebot der Stunde. denn die wirkliche 
Zahl der Arbeitsloſen iſt um einige Tauſend höher, als wie 
ſie das Arbeitsamt meldet. 

Vor einem Kamyf der Meechſeidol⸗arbeiter. 
Zur Lohnbewegung der Weichſelholzarbeiter ſchreibt nns 

  

  

der Deutſche Verkehrsbund: Das für die Waichſelho 
arbeiter gültige Lohnabkommen wurde vom Deutſben 2 
kehrsbund zum 1. Anguſt dem Verband Dansiger Arbe 
gaeber des Holzgewerbes ackündigt und eine Erböhung der 
Stundenlöbne und Akkordſätze gefordert. 

Der Arbeitgeberverband lehbnie in Anbetracht der 
ſchwierigen Geichäftslage jede Erböhunga ſowie Verßand⸗ 
Iungen ab, ſo daß der Schlichtunasausſchuß zur Enticheidung 
dieſes Lobnſtreits angerufen wurde. 

Der Schlichtungsausſchuß fällte folaenden Sſpruch: 

„Dic zur Zeit gezahlten Stundenköhne werden mit 
Rückficht anf die Geiamtverdienſte bis auf weiteres für 
ansreichend gebalten.“ 

Znu dieſem Schiedsſpruch werden die Vertrauersleute 
der Beichfelbolzarbeiter am Mittwoch den 12. APuaun Stel⸗ 
lueng nehmen. Es iſt nicht ansgeſchloßen. daß wiedernm 
Tifferenzen ernſterer Natur entſtehen, die dann auf das 
ablehnende Verhalten der Arbeitgeber zurückznführen ſind. 

  

    

—      

  

Veendete Lorubeweerng der Syveisherarbeiter. 
Die Syeicherarbeiter und ⸗arbeiterinnen hatten durch den 

en Verfehrsbund dem Allgemeinen Arb⸗ 
a0 ür die Sveichereibetriebe nene Fordern 

breiten laßen und zwar forderten die mä⸗ ‚ 
arßeiter einen Stundenlohn von 1.10 Gulden, 
beiterinnen 0 Prozent des für die männlichen Vollarbeiter 
feſt⸗nüetzenden S 

  

   
    

Seundenlobnes. 
Im Verhandlunoswege wurde ein Loßnabkommen dahin 

getroffen. daß der Stundenlohn für die Arbeiter 1.— Gaul⸗ 
Deiränn die Arbeiterinnen 0,60 Gulden vom 6. Auguſt ab 

KUIct- 

Dieſes Lobnabkommen bat Gültigkeit bis Ende dieies 
Jabres 

   

  

Versammluna der Inngſozialiften. 
Am Donnerstag. den 13. Anguſt. abenös 7 Uhr. findet im 

Innaſozialiſtenbeim. Am Spendhaus 6. Hofgebande. eine 
Treyve. ein Vortraa des Genoßßſen Erbach über Wirtichafts⸗ 
räte“ ftaft. Außer den Mitaliedern ſind alle intereſſterten 
Parteigenoffen ſowie Freunde der Bewegung eingeladen. 

20 Jahre Weſtprenßiſche Kleinbahn. 
Am 17. Anguſt find 20 Jabre verfkoffen ſeit der Eröifnung 

der Kleinbahbn ins Werder. Die Bahn iſt non der Allgemei⸗ 
nen Deutichen Kleinbabngeſellſchaft ins Seben gerufen. Im 
Frübiahr 19/½3 konnte mit dem Bau der Babhn begonnen 
merden. Der Kreis Danziger Niederung hatte mit einer 
Awszahl Grundbefitzer Schwierigkeiten bei Sem Grunderwerb 
und es mußten in vielen Fällen langwierige Enteignungen 
orgenrommen werden. Die Tote Seichſel murde mit einem 
DTamm zirgeichüttet. Die Hauptſtrecke Danzig—Knüppel⸗ 
Erue Swalde—Einlage — Weichßeldurchſtin — Steegen — 

  

—. 

   

  

   

    

       

Stutthof hat eine Länge von 82 Kilometer und iſt mit einem 
Koſtenaufwand von 3.1 Millionen Mark erbaut worden. Im 
geicich hat die Bahn 31 Bahnhöfe bzw. Halteſtellen. Ein 
beſonderes Bedürfnis für eine Kleinbahn lag im Kreife 
Danziger Niederung inſofern vor, als dieſer Kreis das 
fruchtbare Werder mit Nehrung umfaßt und die, mit Aus⸗ 
nahme der trockenen Jahreszetten, grundloſen Wege des 
Werders die Bewohner faſt völlig von der Welt abſchnitten. 
Für die Milchverſorgung unſerer Stadt war die Eröffnung 
von großer Wichtigkeit. 

Ein Großfener in der Artineriewerkftatt. 
Berarößerung des Schadens infolge Waſſermangels. 

Ein Großfeuer entſtand geſtern in den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden in den Gebäuden der ehemakigen Artillerie⸗ 
werkſtatt. Eine gewaltige Rauchwolke war gleich zu An⸗ 
fang des Brandes weithin ſichtbar. Eine große Menſchen⸗ 

  

die Ausbreitung des Feuers zu beobachten. 
Um 4u½ Uhr war die Feuerwehr mit mehbreren Zügen 

an der Brandſtelle. Zu ihrer Unterſtützung war auch die 
Langfuhrer Feuerwehr herbeigeeilt. Unter aroßen 
Schwierigkeiten gelang es, den Brand einzudämmen und än 
verhindern, daß ſich das Feuer auf die dicht dabei liegenden 
Gebäude ausdehnte. In dem Gebände, in dem das Feuer 
entſtanden war, ſind die Induſtriewerke A.⸗G. untergebracht. 
Es liegt in der Mitte der Gebände der ehemaligen Artillerie⸗ 
werkſtatt. Auf dem rechten Flügel befinden ſich die Blech⸗ 
warenwerke und die Lederfabrik der Induſtriewerke, in der 
Mitte die Möbelfabrik Fürſt und im Erdgeſchoß des linken 
Flügels ein Eitenmöbellager. 
Infolge eines Rohrbruchs waren die Hudranten ſeit 

einigen Tagen auker Betrieb gejietzt, die ſtädtiſchen Leitun⸗ 
gen hatten nur geringen Druck. So nützten auch die in den 
Fabrikgebäuden befindlichen Schlänche nichks. Außerdem 
ſtellte ſich beraus daß die aus den Zeiten der Militärver⸗ 
waltung ſtammende Saugeanlage, die aus dem Umflut⸗ 

graben ſchöpft und die wiederhergeſtellt iſt, für größere Be⸗ 
dürfniſſe. wie bei dem geſtrigen Brand, nicht ansreicht. Es 
war deshalb möalich, daß ſich das Feuer von dem rechten 
guf den linken Flügel des Gebäudes ausdehnte und hier 
den Dachſtuhl ſtark in Mitleidenſchaft zog, trotzdem beide 
Flügel durch eine Brandmauer von einander getrennt ſind. 
Es iſt der aroßen Mühewaltung der Feuerwehr zu danken, 
dak eine Ausbreitung des Feuers auf die dicht daneben⸗ 
liegende Druckerei der Blechwerke verhindert werden konnte. 
Cernn konnten auch die Licht⸗ und Stromanlagen gerettet 
werden 

Das Material der Möbelfabrik und das Lederlager gaben 
naturgemäß den Flammen reichliche Nahrung. Das Ge⸗ 
bäude felbſt iſt bis anf den Dachſtuhl. der ei rzt iſt, 
erbalten geblieben. Ueber die Entſtehungsurjache des 
Feuers l ch noch nichts Abſchliekendes ſagen. Als den 
Herd des Feuers konnte nur die Polſtermöbelfabrik feſtge⸗ 
ſteht werden. Hier iſt das Fener kurz nach Beendiaung der 
Arbei it ausgebrochen. Einige Arbeiter. die noch in 
einem anderen Gebäude tätia woren, bemerkten Ranch und 
alarmierten darauf die Feuerwehr. 

Der Sachſchaden iſt durch die Verſicherung gedeckt. Neben 
der“ Prandshaden iſt auch der Waſſerſchaden nicht unbe⸗ 
tröchitrich. Wie mir hören, werden die Lederfabrik ebenivo 
mie die Blechwerenfabrik den Betrieb ſchon in einisen 
Toagen mieder anfnehbmen kannen. — Nach den ſchlimmen Er⸗ 
fanrungen. die anläslich dieſes Brandes mit der unge⸗ 
nüsenden Raferverturanua gemacht worden ſind. iſt aniu⸗ 
nenmen daß dafür Sorge aetragen wird, in der Nähe non 
arößeren Fabriken uiw. Hyöranten anfzuſtellen. die bei 
Feuersgefahr die genügende Menge Waſſer hergeben. 

            

   

  

     

Manpatsmederleaung des kommumiftiſchen Abg.Retzlowihi. 
Der kommuniſtiſche Abg. Re5kowſki hat dem Präſidenten 

des Bolkstages mitgeteilt. daß er ſein Mandat aus Geſund⸗ 

heitsrückſichten niederlegt. Retzkomiki war in der vorlekten 

Sitzung des Volkstages vom Präſidenten auf 8 Sitzungstage 
ausgeichloßen worden, weil er in gröblichſter Weiſe gegen 

die Geichäftsordnung des Volkstages verſtoßen hatte. Es 

war dies das zweite Mal. daß R. auf 8 Sitzungstage an 
geichlofſen wurde. Die Begründung der Mandatsnieder⸗ 

legung mit Geſundbeitsrückſichten ſcheint etwas eigenartig 

zu ſein. wenn man den Gefundheitszuſtand des Abg. R. 
kennt. Vielmehr muß angenommen werden, daß inner⸗ 
porteiliche Gründe zu dieſem Verhalten maßgebend maren. 
Gegen R. ichwebt noch ein Strafverfabren wegen Hans⸗ 

friedensbruch. 
Liitenmäßiger Nachfolger des Ausgeichiedenen iſt der An⸗ 

geitellte Paul v. Makachinfki, der bereits der Stadtver⸗ 
vrdnetenätzung angehbörte. Der nächſte Eriatzmann iſt der 

Tiſchler Les Klinger, der jedoch der K. P. nicht mehr 

angehört. 

  

       

  

  

Die Verlüngerung des Dominiks. 
Der außerordentlich große Zufpruch des Danziger Pub⸗ 

likums veranlaßte die Schauſteller auf dem Domniksgclände 

ihren Aufenthalt bis auf weiteres zu verlängern. Alltäg⸗ 

lich verzeichnet die Zeltbudenſtadt vor dem Langgarter Tor 

einen Maßenbeſuch, wie man ihn auf den Veranſtaltungen 

der letzten Jabre nicht mehr gewöhnt war. Die Maiſen 

flnten ſchon von Nachmittag bis in den Abend binein. ber⸗ 

Lein und hinaus, und herans und hinein. Auf allen Begen, 
die zu dem Domniksgelände führen, iſt ein Bogen frob be⸗ 

weagter Menſchen. 
Die Schauſteller arbeiten mit Hochdruck: was für die an⸗ 

dern frober Genuß dedeutet, ii für ſte der Kampf ums Da⸗ 

ſein, der hier genau ſo hart iſt wie in den andern Berufen⸗ 
Im Abend ſtrahlt das ganze Gelände in einem weithin ſicht⸗ 

bcren, verſchwenderiſchen Lichtglanz, bis die Voliseiſtunde 
dem lebhaften Treiben ein Ende macht und die Maßſen ſich 

é mieber anf den Heimweg machen. Die Grücklichen aber, die 

eine Puramide biitender Kochgeſchirre, einen riefigen Tebön⸗ 
bären oder beim Bogelhändler an Gropengießers Achterbahn 
einen müden Bogel ſich erwürfelten, baben ſich ſchon früher 
danon gemacht. um ihren Schasz in Sicherbeit zu bringen. 
Sie haben bleibende Andenken an den Danziger Dominik. 

  
  

Diebesfrechheit? Als Beweis. wie notwendia es ift. die 
Sobnung auch bei Anweſenbeit der Eigentümer verſchloftcu 
zu balten. diene folgender Vorfall: Im Lauſe des geſtrigen 
Vormitiags kommt in einem Hauſe in der Preitaafſe buarch 
Die offene Tür ein fremder Mann in die Babnung. Die 
Fran ſieht den Eindringling, kann aber vor Schreck keinen 
LSant von ſich geben. Der Mann begibt ſich in das Reden⸗ 
zimmer, wo die Tochter ſich ankleidet. eninimmi der aui dem 
Tiich lienenden Handtaſche das Portemonnaie. und gebt,⸗ 
nachdem er aus bemſelben ein Fünfguidennück genommen, 
denfelben Seg. den er gekommen. nubehelliat wieder zurück. 
Als die Frau ſich von ibrem Schrech erhelt batte, war der 
Died Lanaſt verichmunden. · 

menge hatte ſich bald an der Brandſtelle verſammelt, um 

  
  

Sozialbemokratiſche Partei, Ortsverein Danzig⸗Stadt 

Mittwoch, den 12. Auguſt 1925, abends 7 Uhr, 

in der Aula der Petriſchule 

Außerordentliche 

Mitgliederverſammlung 
Tagesordnung: Die neue Regierung. 

Referent: Gen. Gehl. 

Alle Parteimitglieder werden um Teilnahme erſucht. 

Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch. 

  
  

Der Vorſtand. 

——ꝛ——— 

Wieviel Ehen werden jährlich geſchloſſen? 
Abnahme der Heiratsluſtigen. — Eheſcheidungen an der 

Tagesordnung. 

Die Heiratsluſt iſt bereits wieder im Sinken. Die Zahl 

    

der Eheſch uimgen, die in den erſten Nachkriegsjahren un⸗ 

gewöhnlich hoch war, näherte ſich im Jahre 1921 dem Stande 

der Vorkriegszeit; es wuürden im Freiſtagtgebiet im Jahre 

1921 nur noch 265 Ehen geichloſten gegenüber 3356 im Jahre 

1923 und 5069 im Jahre 1920. 

Auf Tauſend der mittleren Einwohnerzahl berechnet, be⸗ 
trug die Zahl der Eheſchließungen im Gebiet der F 

ig im Jahre 1920 nicht weniger als 145, d 

iind „ſie ging im Jahre 1921 auf 11,6 (4100), 2 

10,5 t3; 192⸗ auf 9,2 (3356) und 1921 auf 7.1 

Vergleich bierzu betrug im Jahre 1913 im Regierungsbezirk 

Danzig die Zahl der Eheſchließungen 2530, das ſind auf ein 
Taufend der mittleren Bevölkerung 7“ 

Wie bisher eutſiel die überwiegende Zahl aller Ehe⸗ 

ſchlickungen auch im Jahre 1924 auf ſolche iſchen Jung⸗ 

geſellen und jungen Mädchen. Von den *Männern 

waren 2321 ledig, 2344 verwitwet und 91t geſchieden, von den 

26655 Franen 2414 ledig, 169 verwitwet und 82 geſchieden. 

Ehen. bei deuen beide Teile verwitwet waren, wurden in 
71 Wällen, ſolche, bei denen beide Teile geſchieden waren, 
in 135 Fällen geichloffen. 

Hinſichtlich des Alters der Eheſchließenden wurde. 
„ daß im Alter von unter, Jahren 19 Mänuner, 

non Al E uner, lauis Frauen. 
uner, b. auen., von 30 bis 

änner, 20½ Franeu, von bis 0 Jahren 
20 Frauen. von 10 bis 41 Jahren 88 Mäuner, 

19 Jahren 75 Männer, 44 
Männer, 21 Frauen, von? 

auen, von 6n bis 614 Jahr 

  

    
      

   

     
    

  

  

      

    

      

    
   

  

     

    
   

   

    

    

    

   
Jahre 

59 Jahren Männer, 9 & 

    

290 Männer. 6 Frauen, von 65 bis 0) Jahren 18 Mäuner, 
1 Frauen, 7o und mehr Jahren 5 Männer, — Fratten 
itauden. 

Von den 2 
mittel 

die Ehbe tretenden Frauen waren un⸗ 
35 oder 5t, Prozent tätig a 

Soelbſt nhaberinnen 12 (darunter beret 

verbeiratet geweſen 7), kaufmänniſche Angeſtellte 191 (3), 

Verkäuferinnen 104 (51, Schneiderinnen, Näherinnen, Putz⸗ 
maͤcherinnen 23 (Sl, ſenſen 4 [—), Wäſcherinnen, Plätte⸗ 
rinnen 21 (5), Dienſtmädchen 107 (—), Aufwärterinnen 1565), 
jonſtiges Dienſtperſonal 219 (7), Arbeiterinnen 331 (223, 

Lehrerinnen 16 (—1, jonſtige Berufstätige 103 (10). 

Im Jahre 1921 erfolgten Ehelöſungen du rch Tod 

1660 ſim Vorjahre 16 urch Scheidung 215 (Vorjahr 212). 

Der Ueberichuß der hlieszungen über die Ehelöſungen, 
der 1913 noch 1465 betrug. b. h infolge der geringeren Zahl 

der Eheichließungen im letzten Jahre erheblich geſenkt und 

betrug nur noch hul. 

Die Zahl der Eheſcheidungen iſt gegenüber der des Vor⸗ 

jahres naheän unverändert geblieben. 

Als Rechtsgrund für die Scheidung lag in 72 Fällen Ehe⸗ 

bruch vor, und zwar durch den Mann in 33, durch die Frau 

in 16, durch beide Teile in 13 Fällen. In 16 Fällen war 

böswilliges Verlaſſen der Grund zur Eheſcheidung. und zwar 

in zwölf Fällen durch den Manun, in vier Fällen durch die 

Fran. Wegen Verletzung der ebelichen Pflichten wurden 10 

Etzen geichieden. Dabei trug die Schuld in 6 Fällen der 

Mann, in 19 Fällen die Fran und in 26 Fällen beide Teile. 

Ehebruch in Verbindung mit Verletzung der ebelichen Pſlich⸗ 

ten war der Grund für 15 Eheſcheidungen. In vier Fö 

trug der Mann die Schuld, in elf Fällen beide Teile. 
bisher angelührten Fällen trugen alſo iu 123 Wällen der 

Mann, in 30 Fällen die Fran nud in 50 Fällen beide ile 

die Schuld. Außerdem wurden wegen Geiſteskrankheit e 

Teikes drei Ehen geſchieden. 

    

  

   
        

   

    

       
   

  

  

  

    

    

    
    

    

  

     
     

      

  

Die Daner der geichiedenen Ehen betrugen unter 

1 Jahr in 16 Fällen. 1 bis 4 Jahre in 57 Fällen. 5 bis 9 Jahre 

in 83 Fällen, 10 bis 11 Jahre in 30 Fällen, 15 bis 19 Jahre. 

  

  

in 9 Fällen. 20 bis 21 Jahre in 16 Fällen, 25 und mehr Jahre 

in vier Fällen. 

Das Alter der geſchiedenen Ebegatten hatte zur Zeit 

der Ebeſichließnna betragen: anter 2 Jahren bei Männern 

   S3 übei Franen 1. 2.—9 Jahre 73 fl6), 30—39 Jahre 39 

(2%). 40—19 Jahrr 13 (7), 50 Jabre und darüber 7 [A. 

  

Zur richtigen Werinng dieſer Zablen muß betont werden, 

daß die überwiegende Zahl aller Eheſchließzungen in jüngeren 

Lebensjahren erfolgt. ů 

Nach der Kinderzabl waren von den geſchiedenen Ehen 

gänzlich kinderlos 92 (hiernuter lind auch dieienigen Fälle 

gezählt, in denen gemeinichaitliche Kinder der Ebegatten zur 

Zeit der Scheidung nicht mehr am Leben warenh. In mier 

weiteren Fällen waren die Kinder bereits vulliübrig. Bei 

61 geichiedenen Eben waren ein⸗. minderiäbriges Kind. bei 

41 Eben zwei, bel 10 Eben drei, bei fünf Ehen vier und bei 

zwei Ehen fünf minderlähbrige Kinder am Leben. 

  

Waſſerſtandsnactrichten am 11. Auguſt 125. 

    

Strom⸗ Weichſel 9. L. 10. S. ] Grundenz. 1.89 276 

Krakan 05 . —s83 —i.18] Kurzebrom.. 222 287 
9. S. 10. 8. Montauerſpitze 132 

Zawichoſt... 2,75 2.2 Ditctelt... 4,9 Lans 
9. S. I10. S. Dirſchan ＋153 ＋˙, 

Warſchauu Einlage..2.28 .2.28 
Nioren, Wuſter ＋2,48 ＋2.30 

lock.. V. Nosat⸗Waffe 
K Schöna O. P.. 16.64 J. 

Thorn Galgenberg O. P. ＋4.60 ＋. 

Fordon 4220 3³⁰ Nenhorſterbnſch. I,70 ＋* 
2.80 Eum... 1.8 Anwachs ＋* ·



  

    
Der Verfaſſungstag in Königsberg. 
NRaffenkundgebung des Reichsbauszers 

Im Zeichen non Schwars⸗Rot⸗Gold ſtand das Straßen⸗ 
bild Königsbergs am Sonntag. Aus allen Stadtteilen zogen 
geſchloſene Abteilungen des Reichsbanners nach den Sam⸗ 
melplätzen, wo ſich das Reichsbanner und die politiſchen 
republikaniſchen Parteien verſammelten. In mächtigen Auſ⸗ 
marſchjäulen ging es dann unter Vorantritt von Muſtk⸗ 
kapellen nach dem Walter⸗Simon⸗Platz zu der großen 
öffentlichen Verfaſſungsſeier. Hier hatten ſich 
gegen zebntauſend Republikaner und Republikanerinnen ein⸗ 
gefunden. 

Polizeioberſt a. D. Schützinger ſprach vor dem Reichs⸗ 
banner, Landtagsabgeordneter Dr. Grzimek und Arbciter⸗ 
jekretär Laaß zu den vpolitiſchen Parteien und Gemwerkſchaſ⸗ 
ten. Ein Hornſignal rirf nach den Reden zum Abmarſch. 
Wohl an breißig ſchwarz⸗rot⸗goldene Bereinsfahnen flat⸗ 
terten ſtolz dem Zug voraus, der ſich nach der Stadt zurück⸗ 
bewegte, in Schritt und Tritt und unter den Klängen vieler 
Muſikkapellen. Eine zahlreiche Menichenmenge ſäumte die 
Straßen und ſchaute der kraitvollen republikaniſchen Kund⸗ 
gebung zu, die ihr bejonderes Gepräge erbielt durch die 
überaus zablreiche Beteiligung der NReichsbannergruppen 
aus Staßdt und Propinz. Ueberall im Zuge flatterte 
Schwarz⸗Rot⸗Gold als Zeichen der Republik. Zu irgend⸗ 
welchen Störungen kam es nicht; ſie wären der gegneriſchen 
Seite auch nicht zu empfehlen gewejen. 

Schon in den frühen Nachmittagsſtunden begann ſich der 
Tiergarten mit alten und jungen Keichsdannerleuten, ipbren 
Angehörigen und mit den Mitgliedern der republikaniſchen 
Bereine, zu füllen. Bald berrichte cine drangvoll fürchter⸗ 
liche Enge auf den Gängen und Plätzen des Gartens. Frobe 
Feitesſtimmung breitete ſich raich aus: die Republif beginnt 
au lernen, Feite zu feicrn! Ein BVolksieſt mit all jeinem 
Trubel entſaltete ſich. das ohne Mißklana auslief. ein Bolls-⸗ 
fekt ofwreuziſcher Republikaner zu Ehren des neuen Deuiſch⸗ 
Iands, dem ihre Liebe gilt. 

Gegen fünf Uhr nachmittags veriammelit cine Kcichs⸗ 
verfaſſungsfeier im großen Saale des Geſellſchaſtsbanſes 
geladene Gäſte und ihre Damen. Der Raum wor würdias 
geſchmückt. Hier ſprachen Oberpräſident Siehr (Dem.“. 
Landtagsabg. Gen. Schulz. der Zentrumsvertreter Reichfe 
und Dr. Graimek (Demokr.). 

pfer des Baders. 
Drei Sindeniru crtrunten. 

Ein größeres Unglück. dem drei Menſchenitbrn zum 
Opfer gefallen find. ercignetc üch Sonnabend vormitiags. 
etwa um 10 UMpr. rechis vom XRanickcner Scräcn in der 
Näbe von Saſſau. Die beiden Breslancr Studenicn Gos⸗ 
win v. Monſterberg und Hanñ Gutcit nahmen bier ein 
Freidad und wagten ſich zu weit in die Ser Binauns. ſo dan 
es ibnen nicht mehr gelang, bei der Strömung drn Strand 
zu erreichen. Als der Münchener Sindent Haus Maner aus 
Simbach a. Inn dies hemerkte, im er ihnen nacheriernnsen. 
ohne des Schwimmens hinreichend kundis zu ſcin. Auch eint 
Dame verſuchte ſich an dem Keitungswerf. Eir fam obrr 
bald in größte Lxbensgefahr und mußte von dem iazerſchen 
herdeigeeilten Lehrer DSirk ans Land arsSracht werden, müb⸗ 
reud die drei Herren unferbciſen verfanfen. 
Ihre Leichen fonnten bis Montag vormifing noch nicht ge⸗ 
borgen werden. 

Bei Cranz ertrnafen. 
Sonnabend au,mittags gegen 4 Uhr ertrenf in Crons 

der 33 Jahre alfe Siadi⸗Tiebau⸗Ingraienr Fräcdrich 
Schäfer aus Königsberg. Lamsicr Aller 59. Tretz Sarann⸗ 
gen dadrie er bei brweairr Ser in der Aähe der Piabs⸗ 
Kkuhnen. ios ſchon iu Muncher kröfiar Schrimmer varn 
Strudel Pernutergrzvgen worden iſt. Ein Herr vrrimbtr ihn 
vergarbens zu gciten: deum er frun feiübft in Die Gräiuhr Des 
Ertrinkens. Auch von drri weitrren Herren nerfhnfen Mri. 
drih konnten üt GIcicksalls geretict rerüöcn und crhelirn PAE 
Langjam am Strunde. 

Bedenngläck in Kablbers. 
In LKublberg cxtrunfen ff ber 1Sfübriar Sohn Des Serk⸗ 

  

      

bat mmm der SteHssertsmärtrr SFer lesrem Süicfrm durch   mrittrrs Dietrich aus Eibing. Der irnae Meun mar en 
Sonntaa mit r CT·II Freundcu nac Kailberd aciabrcn. 
Gegen Nachmiting Frgas ſich Dictrich allein ins Safler ns 
Ichbamm Sicr: weit fünans. Gs ißt ansunc5ämTA. MAurs ühn 
Iranßen die Eräſte vrrlafru babcn r er v—n ArArn 
Defallen marde. Denn plüglich wurbe Deriharhri. wäir Dirträich 
mit Hen Händen um ſicb ſäülng und ˙m Hilfr riri. D. wer⸗       

ſchwand in den Wellen und konnte nicht mebr lebend ge⸗ 
Funden werden. Nach einer Stunde murde die Seiche ge⸗ 

nden. 
Am Sonnabend wurde in Kahlberg in der Höbe des 

Seuchtturms eine mit einer Badeboſe bekleidete Leiche anae⸗ 
trieben. Dem Befunde nach hat der Leichnam, eine männ⸗ 
liche Perſon, bereits fünf bis ſechs Tage im Waffſer ge⸗ 
leaen. Es wird angenommen, daß der Tote — im Alter 
von etwa 30 Fahren und 1.70 Meter groß — von Zovpot 
berübergetrieben worden int. Im Oberkiefer des Toten be⸗ 
kinden ſich rechts und links je eine Goldplombe. ebenſa links 
im Unterkiefer eine Goldplombe. Die Leiche wurde in die 
Kahlberger Leichenballe gebracht⸗ 

  

Königsberg. Speicherbrand am Viehmarkt. 
Eine mächtige Feu le ſtund Sonnabend. kurz vor Mitter⸗ 
nacht, über dem ſüdöitlichen Stadtteil und bildete das Ziel 
einer großen Menſchenmenge, die aus allen Gegenden hin⸗ 
eilte. Um 11 Uhr 10 Minuten nachts bemerkte ein Beamter 
der Schutzpolizei aufſteigenden Rauch aus dem Sveicher der 
Kylonialwarenfirma Saltz. Viebmarkt 24. Als die Meldung 
bei der Wehr eintraf. befanden ſich zwei Züge in voller 
Tätigtrit in der Gegend des Oberteichs. wo an der Ecke 
Hintertraabheim nach dem Roßaärter Tor äu Baracken in 
Brand geraten waren. Das Einarriſen geitaltete ich unge⸗ 
mein ichwierig. Der ganze Speicher ſftand in Flammen, die 
boch aufſchlugen. Eine Hauntaunfgabe der Feuerwehr war, 
den anarenzenden Speicher einer Glasbandlnng an ſchützen, 
der in großer Gefahr war, ſowie den zum Speicher führen⸗ 
den i‚e Der Inhalt des Speichers iſt vollſtändig 
vernichte 

    

  

VPillan. Xener Fall von Safffrankbeil. Sie 
der Regicrungspräßident mitieilt. ſind in der Soche vom 
41. Juli bis einſchl. 6. Angun im Kegierungsbezirk Königs⸗ 
berg im ganzen 9 Fälle von Hafikrankbeit vorgekemmen und 
àmar in Piflau 4. in Penie 3. in Brandenburg 2 
Gdingen. Durch eine Rrafwürdiae Nachläfſis⸗ 

keit wurde beinabe der Uniergang des Moterbortes La⸗ 
micic“ verurfacht. auf dem ich in dem kritiichen Augenblic 
emma 100 Perienen befanden. Der Aus ing von Gdingen 
nach Danzig ſollie nicht mit dem Motrrbost. ſandern mit 
einem Dammufer ſtattfinden. da das Bost. nach der Anücht 
ron Fachlenten Baächſtens 30 Perfonen f‚asen fonnie. Bis 
Danziq kam man alücklich. cuf der Rücktabrt veriogten die 
Vumpen und der MNyier ani der Höhe von Padloem bei der 
ſtarken Klut plönlich den Diens. Man begann mit dem 
Ansichörfen des Waffters mir einem kleinen Eimer und 
aleichzritig wurde auf Initiaiine der Pesasaierc. argen den“ 
Willen der Beiatzung. das befefte Signalborn geblafen Das: 

    

ſchwache Signal wurde unr anf dem in Orlom veraulerten; 
Ericasichiff -omorsanin“ gefört befen Kommandaut jofort 
dem in Not benindlichen Rort au Hilfe eilte. Durch den 
Scichünn der Bentber des Motorbootcs -arricic“ waren 
genen i Reiſende zwei Stuuden lang in Sebensgriagr. Sa 
man ſich eine übermäüßigr Arlafung des ichadhanten Bopics 
bafie smichunfürn kemmen Ianen 

é Unss aller 10elt ů 

Die Schulbigen u Eſſends Eunglsd bei Lxöße. 
Sirümertsmärter brr Lofeufirfübrer? 

Die Ermitilnngen in der Schnldfrane an denm 
unglück bei Lube baben nunmchr Eus Ergebn, Sritsgt. 
Suß Aur der Stellmerfsrmärier sber dòer femetirfüsrer bes 
D-Inges als Schulbige in Fraae fommen föünnen. Der 
erdtere aber Er. iurit er eh Fahrlämefrit uubh nicht eni 
GSrandb riner falichen Annmtbumg gebanbelt Pat. Ein enb⸗ 
Cüältiars Urtril ää irsvh erit nes APichlns Nes eimgeleitefen 
Errittlnnasrcräabrens 3àu Crrrerien. 

Dir Eiſenkaßpitrecken find Pelamnilich in Aincs vom ciba 
S Kilnaxtfer Söngr abexirilt. amf drnen ‚ich im jirhber Kfchtung 
nur ein in Fahri befiendlicher Iun befinben bauf. Enimeder 

  

   

   erbrlaffünkrit her amf feLünr Ameordenmng Rüm dus 
freir Fabrt peärflt. arr rr &r Führer es D== S 
Ddas Saltcügnel Berfethen ut Sberfehren. Jebemfads ürebt 
im Angenblick Amsshgr Ocgem Ansscgr. 

Dic Ermimngen im ber Schaldfrane em Dern Hagliäck Bei 
Nasisbam. BEri M Pefaemmiläcd ebenfas zrei Fenftnen ge⸗ 
Kötet men Sns feinems Mer Wräichsahbmdzreftiem Brrsticn 
EäimgcLcäct merden. Bäüs zem Mrmtinctt Tame Iag cim emd⸗ 
ShlIkäg,es Ergehmäs kariäder mrch Möchf Lur, kach mämment man 
an. Nuß Fäirr Mcüerörhrem M SümfnhrfsFäEls alls Mr⸗ 
ſeuhe Des Uegliis im Frge FruEmI. 

     
Das 

Schöfte Mädel 
Roman von Georg flirschfeld. 

Irus Branbäng furrie fiür cn. Dos mar SctichlsFentbeät. 
ce Werrütn Lumnen Mas man megen Per aiien 

— Dauneu. eme Mus man megtn ilirn 

Er turnte. nöch iEel in en vernnalmten Snurn munbd 

Seumgiünd Herans Aier Vas ie Ein⸗ Sen immen Suen. 
eSnAPr. dir iärr Schüsting inhrz. 

E SS 

Lamir er. — Ach. n EDCär in enmss 1 ü 
Ne Eai mäeher 2 Samn üs & Kichi Dus crr Eüs⸗ 

Ds ich SD AED 3 ————— Ae, Ich Dube amth mn - 

Würas frrie h in.— er cin fEDEE 
eee 

verlk. See Erü ſäißh me Hun Fätürzm. Aum ES5rte der Huſtem 

Eu,- MErne Er 

imeen., Wemm 5 

ee re ErE 

Ainn ſundenn, enn mam ühu Dergen 

Aee—   

üeen, Toeer- — Er us, mie be vos Gratnen ge.] 
Tcßänltelt murbc. Damm rirbürte ir „ich amf. In meimt alie 
Daeme gererirt enben- 

bestr. aiffen geiuumdem. Küs ürtt amderrg zm mn. cls 

Ert Psen. üs ui he Mernmsaehnll kere. Das genüst becs 
Würs ES —————— 
Das imem in DEs. Ker eEr Mm Sch: 

Deum Sie mümekbam... Afer mam krümkem Sie manl ge⸗ 
Eülheßt Jre Mälnd mumd efen Sir cimen Imirhaut Luhn“ 

i mäberftamd ffur. cer cr um fir mät fumfer Ge⸗ 

  

    

2 Tote bei einem Automobilunglüc. 
. Auf der Landſtraße zwiſchen Nieder⸗ und Oberfelb. Re⸗ 
gierungsbezirk Düſſeldorf, fuhr ein neues mit vier Per⸗ 
ſonen beſestes Auto mit ſolcher Geſchwindigkeit gegen einen 
Telegraphenmaſt, daß das Auto vpöllig zertrümmert wurde⸗ 
Die Tochter des Autobeſitzers, ein junges Mädchen, ſtarb 
alsbald an den erlittenen Verletzungen. Ein anderes 
junges Mädchen trug Arm⸗ und Beinbrüche davon. Der 
Fahrer ſelbſt wurde ebenſalls tödlich verletzt. Der vierte 
Infaßſe kam mit leichteren Verletzungen davon. 

Keine neuen Bockenfälle in Berlin. Zu dem vor einigen 
Tagen gemeldeten tödlich verlaufenen Fall von ſchwarzen 
Pocken wird mitgeteilt, daß bisher keine weitere Erkrankung 
der Angehörigen bzw. Perſonen, die mit den Eltern des 
kleinen verſtorbenen fünffährigen Krüger in Berührung 
ſtanden, zu verzeichnen iſt. Die unter Guarantäne genom⸗ 
menen Perſonen wurden ſämtlich geimpft. Die Impfung 
hat bisher keine Krankheitsanzeichen gegeben, dennoch bleibt 
die Quarantäne vorläufig beſtehen. Die Nachforſchungen 
nach dem Krankheitsberd ſind bisher völlig negativ ver⸗ 
laufen. Das Geſundheitsamt bzw. die Polizei behält die 
Angelegenheit trotzdem weiter im Auge. 

35 Grad im Schalten. Der geſtrige Montag brachte Ber⸗ 
lin mit der Höchſttemperatur von 25 Grad Celfus den 
heißeſten Tag des Jahres. Die Hitze forderte zwei Todes⸗ 
opfer. 

Unterſchlagungen eines Konſuls. Wie an der Montag⸗ 
Börſe bekannt wurde, iſt der in Berliner Geſellichaftskreiſen 
allgemein ſehr bekannte Konſul Herzberg. der einen leiten⸗ 
den Poſten beim Michael⸗Konzern einnahm, nach Unter⸗ 
ichlagung größerer Summen flüchtig geworden. Herzberg 
bekleidete zuerſt den Poſten eines Direktors bei der Auer⸗ 
geiellſchaft. Ueber den Verbleib des Geflüchteten iit zur Zeit 
nichts bekannt. Man weiß jedoch. daß er bei verſchiedenen 
Bankfirmen größere Verbindlichkeiten hinterlaſſen bat. 
Herzbera war bereits in dritter Ehe verheiratet. Er iſt der 
Sohn eines Frankfiurter Bankdirektors. 

Mikolückter Ranbüberfall. Ein dreiſter Raubüberfall 
murde Montaa mittag auf einen Kaßenboten verübt. Der 
18 Jahre alte Friß Lauenſtein batte von der Reichsbank 
10 [Wn Mark abaehoben. Als er im Begriff war, ein Haus 
zu betreten. näherte üch ihm ein funger Mann mit der 
Fraac. ob er nicht eine Beſchäftiaung für ihn wiſfe. Im 

vrüch folate der Frager dem Boten in den Hausflur. 
Sier warf er ihm plötzlich eine Handvoll Pfeifer in das 
Gencht. entriß ihm die Aktentaſche und entfloß damit. 
Vancnitein hatte die Geiitesgegenwart. ihm nachzueilen und 
Rurch laute Hilfernſe die Aufmerkſamkeit der Paffanten auf 
ſich zu ßieben. Mit ihrer Hilfe aclang es denn auch, den 
Räuber zu erareifſen und ihm die Beute wieder abzu⸗ 

  

ünvchmen. Er aab an. ein 24 Jahre alter Alfred Bauer zu 
ſcin. 

  

Veriammiungs⸗Anzeiger. 
Arbeiter⸗In⸗end Schidlitz. Dienstag. den 11. Anguſt, 7 Uhr: 
Heimabend. Mittwoch, den 12. Auguſt: Abendſpaziergang. 
Treiipunkt 7 Uhr abends am Krummen Ellbogen. 

Dieuticer Holsarbeiter⸗Berband. Achtung! Streikgeldzaß⸗ 
lung: Kür die icst in Arbeit ſtebenden Tiſchler erfolgt 
Zahlung der Streikunterſtützung am Dienstag. den 
11. Auanſt. abends 6 Uhr bei Beuſter. In Zoppot wird 
das Streikgeld am Mittwoch. den 12. Auguſt, 6 Uhr, bei 
Ewald gesablt. Die Ortsverwaltung. 

D.M. K. Heigungsmonteure, Klemprer. Elektriker. Diensiag 
abend 6 Uhr: Dringende Beriammlung in der Maurer⸗ 
berberge. Zutriit nur mit Miigliedsbuch 

Sozialbemokratiſche Partei. Ortsverein Obra. Mittwoch, 
den 12. Angnſt 1925. abends 7 Uhbr. in der Sporthalle, 
Hinterweg: Mitaliederveriammlung. Tages⸗ 
vrdnun; . Die neue Regiernng. Neferent Gen. Man. 
2 Vereinsangelegenbeiten. Alle Parteimitalieder werden 
um Teilnahme erſucht. Eintritt nur gegen Mitaliedsbuch. 

Der Vorſtand. 

Acdiung! Freidenfer. Wir geben Rermit bekannt, daß der 
Lebenskandliche Unterricht für die Kinder der Freidenker⸗ 
cliern der G. p». F. am Donnerstag, den 13. Amanſt, 
3* Ubr. Prainnt. Meldung der Kinber am genaunten 
Tane im Gewerkichaftsbans. J. A.: L. Klinger. 

2r BMG-BUBEC27 
in Qualität unerreicht. 

Jedbermenn geborchte fhm. jedermann lobte ihn. Anch Afra 
mmterwarji ſich diciem zwingenden Menſchen. In der Nacht 
vor der Abreiſc gebörte ſie ihm. Als ſeine Geliebte kehrte 
nie mit ihm nach München zurück. Unterwegs aber ent⸗ 
mütfelte er ihr den Plan. der ihn erfüllte. 
Du munßt aum Kilm gehen. Afra. Das iſt deine Be⸗ 
füirmmmmng. Ich gçarantiere dir 100 000 Mark Jahresein⸗ 
mabme. Dann bait dnu doch alles. was du willß. Ein freier 
Menſch bit bau. (mne berühmte Künhlerin. In Berlin 
kymmit dn zur Entfaltuna. München iß ein Nen. München 
bat Feine Abmmma von dir.“ 

     

    

     
ami. Sümeet iummhimmfu Be., der älde, aunnhumſü? Slanz 
— Mumpbemflüch ßuß pe Jems Brur- 

D.— 
iehr er. .Eßen., efen, Keine Iükeit mer- 

Sie Lamat ünhe BDumd aumf frime Haumh. — ES fff melen 

— „Ditr mäß. 
in s Eumbelir dan Süerhamm =m Se Rei 

—W—‚————————————— 
EDiet iüirrütet fün md Hffälhrähr lenie *em Eunff. Aßen 

EEMehmer 
Träührm Sör märt I im SüsE üumE eEr DED 

unsand. Daen zn geiürtet grhem. Seäbem Sir her 

*— act- 

Aus Eie Kaün Eümeer Caa- 

ů 

Sir krückte ibr lachendes Geiicht in die Hände: Aber 
Jens. Geht henm das? Ich kann doch nichis“ 

Das it es eben. Xaiv ſollſt du bleiben. Da fieckt bein 
Eolrfales Kaviial. Bas dir noch fehlt. dafür ſorge ich noch. 
Lemberlichkeäten. Technik, In einem Bierteliahr bin du 
i Weif. 

Er ſießs michf ab. Er 3og ſie ganz in den Rauſch der 
Zufunft. Bemmn er es magte. waxum ſollie fße feig zurück⸗ 
krhen. Es wyrhe benn alles vertinbhari. is 

Iber örri Tase müfie ſie noch in München bIriben. 
exflarte Arrr- 

„Du millf Feiner Familie Adien fagen? Dazu Prauchit 
E Derth müntrt drei Tege⸗“ 

„Hund meümr Sobnung?“ 

Die SPerges ich einem Spebitenr. 
Jeise trrcee Aürs. Sie war wi gerorben, aber fie fas 

Em an „Jch muß des Sind umterbringen. Ich famn des 
Kin? wiclt bei zer Kyßtfran laſſen 

Das ffir eim Käind? 
Sie Rauckte fehb ctmas: Kun, meim S doch. natüxlicdh. 
SeEr ermEHre fett einen Satansbruch, aber er Elieb 

E eue ünt, Sie 2. En, Pen em Kiab Des Sait 28 
wolt geSeuft. Bem emn Henn?“ 

Saem im Ambunga — eim Stmdent— 

üWorttetuna Pelat) 

EE·* 

 



Rene Wunder der Chemie. 
Das Profitſtreben des Kapitals hat, beſo „ nders wenn unter bdem Druck einer Abſatzkriſe neue Betätigungsfelder 

ſuchen mußte. wiederholt revolutionierende Taten in der 
Tecknik geboren, und dieſe Taten wirkten weiter nicht nur 
anf die Geſtaltung der Produktion ſelbſt, ſondern auf die 
ganze ſoziale Verfaffung der Völker. Die Kapitaliſten kön⸗ 
nen lich nicht genng darin tun, zu behaupten, daß ſolche 
umwälzenden Erfindungen nur im Kapitalismus und durch 
ihn möalich ſeien. Tatſache iſt daß die Großtaten der Tech⸗ 
nik dem Forſchunaseifer von Wiſſenſchaftlern oder der auf⸗ 
opferunasfrendigen Tätiakelt von Angeſtellten au verdanken 
kind. die aus ihrer Erfindung keine oder doch nur ganz 
geringen Nutzen zogen. während der Löwenanteil dem kavita⸗ 
liſtiſchen tnternebmer zuflok. Manche Bahbnbrecher der 
Technik ſtarben in Armut. Das Werk jfedoch. das ſie ſchufen. 
wurde zur Quelle ungeheurer Bereicherung derer, die es 
zu nusen verſtanden, und wurde in neuerer Zeit oft ein 
Anſporn zu fener Zufammenballnnga des Kapitals, die wir 
heute in den Rieſentruſts beobachten. 

Das konnten wir in den lekten Kahren an der chemk⸗ 
ſchen Anduſtrie erleben, die in Deutſchland einen geradezu 
nnerhörten Aufſtiea aenommen bat Deutſche mediziniſche 
Prävarate wie Salvarſan., waren während der Sturmzeit 
der Anklation internatiovnale Valuta. man naßm ſie oft 
an Stelle von Ranknoten mit ins Ausland. Andere Er⸗ 
zenganiſſe der Pharmazeutik. ſo wie das erſt nor kürzerer 
Zeit erfundene Mittel aegen die Schlafkrankheit „Ger⸗ 
manins“ gelanaten ſofort rach ibrer Entdeckuna zu inter⸗ 
nationaler Rerfihmfheit. Jeder Krankenkoſſenvatient, der 
bente fehrikmäßig beraeſtellte Tabletten bekummt, die vor 
einem Menichenalter unch vom Äuntheker müßſam uud teuer 
zuſammengerüthirt wurden., empfindet bente die Wirkungen 
iener aigantistchen Oraaniſatinn die ſich der Farbenher⸗ 
ſellnng. der Herſteuve vony Sänren »nd oner möalichen 
chemitchen Stokfe und Verbindungen bemächtiat hat. 

Nych iſt in aller Crinnerung die (ntttehbyna der Maſſen⸗ 
Fertennna von künſtlichem Sfickttoff aus der Lnft nach 
dem ſocenannien Haber-⸗-Rarfohren. Der Syrenaoffbedarf 
des flockierten Deutichlands leote den Grurd zu einer 
Ausnräknna Kiner Erfindrud. deren Wirfuna auf die Frie⸗ 
derawirtühart aeradb⸗an vhantaſti war. In den Sals⸗ 
wüten Cßiſes wurde vor dem Krieae der Solpeter ac⸗ 
wonnen. der den Acker in ſeiner Ertraasſähfakeit verniel⸗ 
facht der ous civxem Moraen Land meßhrere macht. Hente 
wird der Stictoff aus der Lult aewonnen in ſauberen 
ri⸗Feen Moſchinenhallen: und dieſer künttlic feraeſteute 
Sticnofe in biliger als der. den uns die Mutter Erde 
biete“ Reit unbemerkt iſ erh kürslich wiedar eine ſalche 
»msuür⸗ende Erfinduna in den Bannkreis der käaniteliſtiſchen 
Nrobnktinn aetreten. Die Amerikaner ſperrten ſich mit 
einem ohen Schukaulf geden die Einführuya non dentſchem 

  

Mettnlarkohof Wie dentſche chemiſche Indyärie durch⸗ 
kreuste dieſe Rolitik mit einem einfaen Auge: ‚e wandte 
ein Krodnftfonsnerfahren an. das es ermöselicht, den 

Metrntalkpßal frok der Einfuhrfkrauke Amerikes noch um 

ein Niertel Pfuiger zu liefern, als ihn die Amerikaner ber⸗ 
ſtenen konnten. 

Eine ähnliche Revolutionierung bereitet ſich jetzt auf 
dem (Gebiete der Ceyaeminnuna nor, unß die kanitelistiſchße 
Rreße mein bereits darüber zu herichten. Hat ſie Erfola. 

dann erökfneu ſich ungegßnte Möalickfeiten anf einem Ga⸗ 

Fiete, das heute eine Quelle ſchmerter ſosialer Nut iſt 
Hunbertkanfende von Bergarbeitern find von der Arbeits⸗ 
loffakeit bedroßt. nachdem ſchon viele Zehntauſende ihre Be⸗ 

ſchäftiaung verloren hbaben. Wir baben zuniel Kohle. Da 
aina vor einigen Wochen durch bie enoliiche Vreſñſe die 
Meldnna. man habe ein Verfahren erfunden. dak obne Ver⸗ 
aaſuna die Gewinnuna von Oelen aus der Kople ermög⸗ 

liche. Bisher konnte man das nur auf dem koſtſvielicen nub 
eneratevergendenden Weae der Verwandluna von Koble in 

Gas. Die enaliſche Meldung. die den Auſchein erweckte. als 

wenn es ſich um ein britiſches Patent handele, erwies ſich 
als falſch. Die Erfinduna iſt tatjächlich aemacht marden. 

aber von einem dentſchen Chemiker. Dr. Beraius in Rheinan 
kei Monnbeim. Bis vor kurzem befand ſie ſich erſt nuch im 
Verfnchstadium und von da bis zu einer Ausmertuna in 
der Maßenyrodyktion iſt nuch ein meiter Sea. Man denke 
nur daran. dan der mechaniſche Webituhl ichun einmal awei⸗ 

einßalb Fahrhbunderte frühber erfunden wurde. als ihn die 
Kirficßaft aebrauchen konnte und daß er damals von den 

Zßuftlern verbrannt wurde. Gleich⸗eitia mit Dr. Beraius 

hoben aber anch andere an der Aufaabe gearbeßtet. Sie 
Kohßle zn zerfeken und aus ihr Leichtöle — das ſind die 
Fensinartiaen Motorenöle, wie ſie ßente im Dieſelmokor. im 
Antomotor und in ähnlichen Kraftanellen verwendet wer⸗ 

den — att gewinnen. obne ſſe dem Vergaſnnosprozeß ans⸗ 

zufeken. Es wird jetzt bekannt. dan die Badiſche Anilin⸗ 

und Enbfv-ff üprerseita erfolaref“ Beriuche gemeckt bat. 

die auf die Maßenberſtellung von Leichtölen auts Kohle ah⸗ 

zielen und die. wenn die Preßemeldnnaen ſtinunen. nicht 

weit daven entfernt ünd. auch der vroktiſchen Auwendung 
kür eine Maßenhberſtennne den Sen zu ebnen. Gelinat das. 

in würden wir kein Bensin aus dem Apsland mes- Frau⸗ 

chen, der nbtenverarßeituna mären aewaltiae Mörlich⸗ 

keiken rſcktenen vnd dawit auch dem Berahau. der bente 

unter dem Druck der Kriſe vor dem Anſammenbruch ſteßt 

oder mindeſtens var eivrer Neunraaniſation, die mieder 

Zehntant⸗nde von Arbeitaträrfen ihres Broi⸗s FPeraubt. Es 

märe nicht einmal ausgeſchloſſen, dak avch Leichtäle ervor⸗ 

tfert werden können. zumal fente fntolae der ſteigenden 

Verwendnna von Leichtslen im ScHikaverkehr im Anta⸗ 

mobifrerkehr und in der Anduſtrie bereits eine aewiße 

Knaumfeit an diefem Makerjal au verzeichnen iſt. Dieſe 

wärr hann phermwunpben und ein nener Kroöuktionsxweia 
erſchl„en. deßen Krßückte wehl für einiae Zeit norwiegend 

dem Vroktkintereffe des unternehmeriums auante kommen 
mögen. nicht aber anf die Kauer: denn die wachßfende Macht 

der vraaunißerten Arbeiterſchaft mwird dafür joraen. das aus 

dem heiaenden Ertraa der dertfchen Brrünktion auch ein 

wacht⸗uder Auteil den in der Probuktion tätigen Arbeitern 

und Vn-rnenten aenchert wird. 

Die Miehitäble der Frau San tätsrat. 
Die Tranöbie einer Morvphimiftin. 

Sor einem pfucholoaiſchen Rätfel. das ſchwer zu löfen 
wax. ſtond Sonnaßend ber Einselrichter beis Amisaerict 

elen⸗Mtte. Er haffe über die nerwitwete Kran Sanitäts⸗ 
rat Dr Maraa O. abzunrteilen die megen einer Keißbe von 
Diebäaößlen anactlaat mar. die ſie in Buchhandlungen ver⸗ 
ühbt kaben foll. Die Buchnandlungen waren feit länaerer 
Zeit von eiver ſchmar⸗aekleideten Dame beimaeiucht wor⸗ 
den. Dief⸗ trat als Känferin auf. zeiate fabelfeſfe Kennt⸗ 

wißfe von Serken und Verlecern und ließ ſich Bücher vor⸗ 
lenen. ohne zu kaufen Nach ihrem Seaaauce entdeckte man 
regelmäsia das Feblen wertvolker Lurpvsbände. Bur dieſem 
Schrecken der BAuchhendlungen des Benens war dann auch 
ir dem „⸗„Buchbändler⸗Börfenblatt“ mehrſach gewarnt 
worden. ÄXm 25. Jennar erſchien dieſe 

Aehberurnisvolle Känferin 

wirder in einer Buchhandlung in der Eichbornſtraße. Wie 
Das Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ erzäblte. ſtellte ſte Sich vor als 
Die Gattin eines Sekannten Vrofeßors der Medizin und 
fante. dar ihr Mann nachkommen werbe. Sie mullfen ar⸗ 
meiniam einine Werke zu einem Hochseitsgeſchenk ausſuchen. 

  

Es wurden von ihr auch Bücher im Werte von etwa 200 Mk. 
ausgewäblt. Der Mann kam aber nicht, ſo daß fie ſchließlich 
oͤhne zu kanken wegaging. Das war ſchon kurz vor Laden⸗ 
ſchluß geweſen. Am nächſten Morgen fehlten mebrere wert⸗ 
volle Bände im Betrage von etwa 180 Mark, darunter eine 
Luxusausgabe von Gpethes Fauſt. Der Buchhändler ſuchte 
die Frau Sanitätsrat Sch., die angebliche Käuferin, auf 
und dieſe war ſehr entrüſtet, das ihr Name mißbraucht wor⸗ 
den ſet. Sie hatte keine Ahnung von der Sache. Dann aber 
erinnerte ſie ſich, daß ihr Gatte öfter Bücher von der Sani⸗ 
tätsrätin Dr. H. gekauft habe, die angeblich aus einer Erb⸗ 
ſchaft ſtammten. 

Mit Hilſe der Kriminalvolizet wurde die Wohnung der 
Frau Dr. O. ermittelt, und hier wurde eine Reihe Bücher 
gefunden. Der geſtohlene Goethe⸗Band wurde bei dem 
Augenarzt Geheimrat Silex gefunden. Auch er hatte der An⸗ 
geklagten als Witwe eines Kollegen, um ſie au unterſtützen 
und ans Mitleid, häuftg Bücher abgenommen. die nach ihrer 
Angabe aus einer Erbſchakt ſtammten. Bei der Angeklagten 
wurden auch in der Wohnung die leeren Kartons einer 
Reihe von Büchern vorgefunden. Die Angeklagte behauptete 
aber, daß ſie 

das Oyvfer einer Verwechsluna 
ſei und tiſchte dem Gericht eine ſehr wenia wahrſcheinliche 
Erzählung über den Urſprung der Bücher auf. 

Schon vor der Verhandlung hatte ſie eine kleine, recht 
bezeichnende Komödie geſpielt. Morgens war eine ſchwarz⸗ 
gekleidete Dame vor dem Sitzungszimmer erſchienen und 
batte ſich als eine Bekannte der Angeklagten ausgegeben, die 
ſie beauftragt hätte, dem Gericht ein ärztliches Atteſt zu 
überreichen, daß Frau Dr. O. ſchwer herzleidend und auf 
zehn Wochen zur Erhbolung nach Oſtpreußen gefahren ſei. 
Dem erfabrenen Juſtiäwachtmeiſter Jeſchke, einem alten, er⸗ 
probten Beamten, kam die Sache aber eigenartig vor und 
er führte die Botin dem Vorſitzenden, Amtsgerichtsrat 
Dr Cohn, vor. dem es dann auch durch eindrinaliche Kreuz⸗ 
und Querfragen gelang, aus der Ueberbringerin des Schrei⸗ 
bens ſchließlich berauszubekommen, das die Botin die Frau 
Sanitätsrätin ſelbit war, die ſich angeblich in Oſtpreußen 
befinden ſollte. 

Nun wurde die Angeklaate nicht mehr vom Gericht weg⸗ 
gelaſſen. ſondern mußte im Sitzungszimmer Platz nehmen 
und warten, bis um 1 Ußhr ihr Fall zur Verhandlung auf⸗ 
Marae Surde. Ueber ihr Vorleben wurde feſtgeſtellt, das 

arga 

die Tochter eines wohlhabenden Rittergantsbeſitzers 

in Oſtpyreußen geweſen iſt. Sie hat den Dr. O. in Könias⸗ 
berga 1891 geheiratet. Dr. O. war ein bekannter Arzt in 
Köniasberg und Leiter einer chirurgiſchen Poliklinik. Der 
Ebe waren zwei Söhne entſproſſen, die als Offiziere im 
Kriege gefallen ſind. Im Fahbre 1919 verſtarb der Ebemann., 
und die Witwe löſte den Haushalt auf und zog nach Berlin. 
Es war aber weniga Vermögen vorhanden, ſo daß ſie die 
früher aus Liebhaberei betriebene Malkunſt zu ihrem 
Lebenserwerb ausnutzen mußte. In ärätlichen Kreiſen fand 
ſie auch Abnehmer kür ihre Gemälde. In der letzten Zeit 
aber wurden die Einnahmeqauellen ſehr knapp und ſie mar 
auf eine Unterſtützung aus der Aerztekaſſe und eine Militär⸗ 
rente als Hinterbliebene der gefallenen Söbne angewieſen. 

Das Gericht erkannte geagen Frau Sanitätsrat Dr. O. 
wegen fortgeſetzten Bücherdiebſtahls auf zwei Monate Ge⸗ 
fängnis. billiate ihr aber drei Monate Bewährnnasfriſt zu. 
wenn fie ſich in Zukunſt einwandfrei führe und den Schaden 
erſetze. Frau Dr. O. war außerdem morvhiumſüchtig. Der 
mediziniſche Sachverſtändige bezeichnete ſie als durch den 
dauernden Gebrauch des Giftes moraliſch vuerkommen. Bei 
dem Urteil wurde auf dieſen Umſtand Rückſicht genommen.   

Et wußtte ſich zu herſen! 
Billigne Telearamme nach Amerika. 

Mit der Frage, wie man billig nach Amerika tere⸗ 
graphiert, beſchäftigte fich der ruſſiſche Kaufmaun 
Gerſchenfeld in Berlin lange Zeit, Schließlich erfaud er ein 
Syſtem, bei dem andere die Koſten traaen mußten. 
Er ſuchte die verſchiedenſten Geſchäfte auf, die über einen 
Feruſprecher verfügten, und verſtand es iedesmal ſo ein⸗ 
zurichten, daß er unbelauſcht blieb. Er gaß dann telephoniſch 
an ſeine Verwandten in Amerika ein Telegramm auf, für 
das die Gebühren dem Teilnehmer angerechnet wurden. Für 
dieſes „Telephongeſpräch“ bezahlte Gerſchenfeld 15 Reichs⸗ 
pfennige und glaubte ſeine Schuldigkeit getan zu baben. 
Die Teilnehmer waren natürlich nicht wenig erſtaunt, wenn 
ſie auk den Gebührenrechnungen den erheblichen Betrag für 
eine Depeſche nach Amerika, die etwa 60 bis 70 Mark koſtete, 
fanden. Gerſchenfeld hatte nämlich, da ihn das Telegramm 
nur 15 Pja. koſtete an Worten nicht geſpart. Verſchtedenc 
Geſchäftsleute erſtatteten Anzeige bei der Kriminalpoſt⸗ 
dienſtſtelle. Es dauerte aber, lange Zeit, bis man dem 
Gauner auf die Spur kam. Erſt die auffallende Tatſache, 
daß er viele Depeſchen aus Amerika empfina, aber nie 
ſelbſt eine aufgab, lenkte den Verdacht ouf ihn. Es gelang, 
ihm bisher ſechs Fülle nachzuweiſen, in denen er auf Koſten 
anderer Telearamme abgeſandt hatte. Gerſchenfeld wurde 
verhaftet. Der Gaunuer behauntet, er habe nach Amerika 
auswandern wollen und babe desbalb in Verbindung mit 
ſeinen Verwandten ſteben müſſen. Da es ihm an Zeit und 
Geld mangelte, habe er dieſen Weg eingeſchlagen. 

Vom Güterzug zum Förderband. Ueberall dort, wo 
große Mengen aleichartigen Materials auf kurzen Strecken 
zu transportieren ſind, iſt die Anlage einer ununterbrochenen 
Leitungsmöglichkeit vorteilhafter als die Beförderung mit 
Eiſenb gen oder Seilſchwebebahnen. Wir kennen heute 
zwei Möglichkeiten einer ſolchen zugloſen Beförderung: 
Rohrleitungen für Oele und Bandanlagen für feſte Mine⸗ 
ralien. Während die Rohrleitungen in Rumänien von den 
Oelfeldern nach Conſtanza am Schwarzen Meer ſich ſchon feit 
Jahren vorteilhaft bewährten, ebenſo eine Reihe von öähn⸗ 
lichen Anlagen in Europa und Amerika, iſt die Beförderung 
der Kohle oder anderer Materialien am Band bisher nir⸗ 
gends über den Raum einer einzigen Fabrik oder Umlade⸗ 
ſtelle hinausgegangen. Die Verwaltung der Kohlengruben 
von Monongahela in Penujylvanien haben hierin einen 
Fortſchritt geſchaffen, indem ſie eine Strecke von faſt 7 Kilo⸗ 
meter Länge mit Hilfe von 2M Förderbändern überwindet. 
Jedes Band iſt 1.2 Meter breit, beſteht aus achtmal über⸗ 
einander gelegtem Segeltuch mit einem 5 Millimeter ſtarken 
Gummiüberzug. Dieſes Band iſt in ununterbrochener Be⸗ 
wegung. Die Kohle durchläuft den ganzen Weg in 40 Mi⸗ 
nuten. Am Ende des Bandes fällt die Kohle von ſelbſt in die 
Laderäume der Schiffe. In zeiln Minuten wird ein Sßo⸗ 
Tonnen⸗Kahn geladen. Ob der Betrieb, im ganzen genom⸗ 
men, ſich renticren wird. iſt allerdings noch ungewiß. 

Haifiſche in der Nordſce. An der Weſtküſte von Nor⸗ 
wegen. nördlich von Drontheim, iſt unlängſt ein iunger Hai 
von Fiſchern gefangen worden, zualeich ſind auch weiter 
nördlich in der Gegend uvon Drammen Haifiſche verſchiedent⸗ 
lich geſichtet worden. Aehnliche Rachrichten kommen aus dem 
Velt. Das Auftreten der 5 f at man in Zuſam⸗ 
menhang damit, daß durch die d ge Hitzeperiode ſich 
das Waſſer anßerordentlich erwärmt häkte und daß anch 
ichon früher bei ähnlichen Naturerſcheinungen ſich die Hai⸗ 
firche über iyure irtlie Verbreitungszone weiter nördlich 
gewandt ba 

  

   

       

    

   

  

   

      

Die Todesſtrafe. 
Zum neuen Entwurf des deutſchen Strafgeſetzbuches. 

Im Jahre 1761 ſtand der calviniſtiſche Kaufmann in Ton⸗ 
lonfe. Jean Calas. unter dem ſchweren Verdacht vor Gericht, 
ſeinen Sohn Antoine ermordet au baben. um deſſen Ueber⸗ 
tritt zum Katholizismus au verbindern. Calas wurde in 
ſtrenges Gericht genommen und am 9. März 1762 gerädert, 
feine Familie des Landes verwieſen. In Genf lernte die 
Witwe des unglücklichen Touloſer Kaufmanns Voltaire 
kennen. der nun alles daran ſet5ßte, um den „Fall Calas“ 
aufzuklären, da er von der Unſchuld des Verurteilten über⸗ 
zeugt war. Dies gelang ihbm denn auch. 1765 ſab ſich das 
Gericht geswungen, das Urteil au kafieren und der ver⸗ 
triebenen Familie das eingezogene Vermögen wieder aurück 
zu erſtatten, denn einwandfrei wurde nachgewieſen. daß 
Antoine in einem Anfall geiſtiger Umnachtuna ſich ſelbſt das 
Leben genommen. Der Ruf der Familie war darauf wiedcr 
bergeſtellt. aber an der Hauptperſon ſelbit. Jean Calas, 
konnte der Fehlſuruch nicht mehr aulgemacht werden, denn 
Calas war tot. Er war einem Juſtiämord zum Oyfer ge⸗ 
fallen. Aber der Vorfall gab au denken. Vor allem wurde 
ſeildem in allen Ländern die Fraae erwogen, ob der immer 
möaliche Irrtum der Juſtiza im Beweisverfabren nicht dazn 
fübren könne, daß — wenn auch ſelten — wie in dieſem 
Falle ein Unſchuldiger zum Tode geführt werden würde⸗ 
Es wurden Stimmen laut., die aus dieſem Grunde die 

Aufhehunga der Todesſtrafe 

forderten. So als erſter Ceſare Beccaxia laeßk. 120⁰0) in 
ſeinem Buche: „Heber Verbrechen und Strafe und Sonnen⸗ 
fels (geſt. 1517. Der Kampf um das Für und Wider der 
Todesſtrafe batte begonnen und erkielk in den nächſten 
Jabren und Jabriehnten immer neues Material. Es ſei 
nnr erinnert an den einzig dantlehenden Fall. der lich im 
Jabre 1849 vor einem Gerichte zutrng. Ein gewifſer Carl 
Siegel war der Brandſtiftung und des Mordes angeklaat. 
batte beide Verbrechen gehanden und war daranfhin zum 
Tode verurteilt worden. Später itellte ſich berans. daß 
Sienel unſchuldig war. Er batte ein faliches Genändt 
abgeleat — aus Furcht vor der Zuchtbansftrate. — 

Solche Borkommniße entfachten auis nene den Kampf 
um die Berechtiguua der Todesftreſße und führken daau., daß 
Sieſe in verſchiedenen dentſchen Skaaten — weniaſtens vor⸗ 
überaebend — abaeſchafft wurde. Die Eänfüäbruna des Straß⸗ 
gele5buches von 1871 brachte dann wieder die Todesſtrafe 
allacmein in Geltung und der Kampf um ibre Berechtlaung 
iſt bis beute noch nicht zur Rube nekommren. 

In der Hawptſache keben ſich beyte zwei Anfirdten geaen⸗ 

Die Genner der Tobeßſtrafe 

machen geltend. die Strafe verroßend mirte: ſie laſſe 
keine Abfaufuna ber Stroſe nach dem Grade Ler Schuld zu⸗ 
Der Nenige babe nicht mehr die Möalichkeit. ſich an beſiern. 

Durch nichts wieder aut zu machen ſei im Falle der Ber⸗ 

Eie Solsshraie vict ernieveriid Don irre Veisapfrsa uuc: 
an genß, wie Daß5 Beitviel ia den Landern 

  

  Lereife, o bie Lobesiecte eialen 2b Kucker: bie Rurz, 
Ke nicht nmenmrert hütten. 

Die Anhänger der Todesſtraſe 

dagegen halten die Todesſtraſe für ein unentbehrliches 
Strafmittel des Staates, um das Leben ſeiner Angebörigen 
zit ſchützen. Nur die Vernichtung des Lebens des Täters 
bilde eine gerechte Sühne an dem, der ſelbſt fremdes Leben 
vernichtet. Die Eriabrungen der ansländiſchen Staaten. 
welche dieſe Strafart abaeſchafit hätten, ſeien keinesweas 
jo günſtig wie auf der anderen Seite angenommen werden 
würde. 

Wie ſtellt ſich nun der neue Entwurf des Strafaeſetz⸗ 
buches zie dieſer Krage? Am Prinzip verkennt er nicht die 
Einwände, die gegen die Todesſtrafe geliend gemacht wer⸗ 
den, aber er hält die Zeik für ihre Abſchaffuna nicht für 
gekommen. Angeſüchts der infolge des Krieges eingetretenen 
allgemeinen Verrohnna, angeñchts der anßerordentlichen 
Steigeruna der Mordkaten arauererregender Art erſchien es 
den Bearbeitern dieſes Entwurfs nicht möglich, anf das 
„in der Todesſtraje liegende ſtarke Abichreckungsmittel“ zu 
nverzichten. Deshalb wurde auch im neuen Entwurf des 
Strafgeſesbuches die Todesſtrafe beibebalten. 

Eine Statiſtik des Grauens. 

Die Todesſtraſe wurde 

   

im Jahre erkannt in vollſtreckt in 
19¹² — 2⁰ 
191⁵ 24 18 
1918 *3 16 
1919 119 1— 
19³0 17⁷ A*·² 
1921 157 —2 
192³ 12⁵ 2⁰ 
192³ 85 15 

Fällen. 

Man erkennk, daß die Straftat des Mordes. auf der allein 

noch Todesſtraſe ſicht. in den Jabren nach dem Kriege in 

erſchreckender Seiſe geſtiegen iſt und auch beute noch weit 
über der Hänfigkeit in Friedenszeiten febt. 

Eine Schwierigkeit bildet die Beibebaltung der Todes⸗ 
ſtrafe allerdinas inſoſern, als dieſe in Oeſterreich 1919 ab⸗ 
ichafft wurde, das Strafrecht aber in beiden Ländern ae⸗ 
meinfam geregelt werden ſoll. 

Darüsder, daßk die Todesſtrafe in abſebbarer Zeit in 
Dentichland abgeſchaft werden wird. laßt die bisberiac Ent⸗ 
wicklung kaum einen weifel. In Kumänien beſtebt ſie 
bereits ſeit 1864 nicht mehr. Portugal bat die Todesſtrafe 
1857 abgeichafft. Holland 1870. Ialien 180. Kitauen 1920. 

In den Vereinigten Staaten wird cine lebhafte Propa⸗ 
ganda Fär die Abſchaffung der Lodesſtrafe ent⸗ 
faltet. In einigen Monaien wird in Keuwork cin inter⸗ 
nationaker Kongreß ſtattfinden, an dem die belannteiten 
Kriminaliten und Piuchiater der ganzen Selt teilnebrmen 
werden. Gleichkcitia mit der Eröfinung dieics Konaxeffes 
wird im Farlamenk des Staates Neunork ein Geießentwurf 
eingebracht werden. der die Abſchaffuna der Todesßtrafe vor⸗ 
fiebt. Zurzeit iſt die Todesüraſe voch in 40 der 18 Staaten 
der Union in Krait⸗. 
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Dr. Schacht über die Tenerung. 

Die Wirtſchaft durch überflüſſine Zwiſchenglieder 
überlaſtet.“ 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat der Hauvtäemein⸗ 
ſchaft des deutſchen Einzelhandels ſeine Auffaſſung über 
die Urſachen der Warenvertenerung dahin erläutert, daß er 
ganz allgemein den volkswirtſchaflichen Appaxat für über⸗ 
laſtet anſebe. Er ſei der Anſicht, daß in der Inflationszeit 
eine Reihe von überflüſſigen Zwiſchengliedern in di⸗ 
Warenverteilung eingedrungen ſeien, die auch beute noch 
nicht bätten entfernt werden können, die ſich aber unter 
dem Zwange ber Kapitalknappheit auf die Dauer nicht als 
lebensfäbia erweiſen würden. Dr. Schacht erkennt durchaus 
an. datz die Snanne zwiſchen Erzeuger⸗ und Verbraucher⸗ 
preiſen, die in den meiſten Artikeln das Friedensverhältnis 
überſchritten babe, auch durch die bohen Steuern. Frachten. 
Soziallaſten und Zinſen mitverurſacht ſei, und Pemerkt, daß 
er wieder bei ſeiner Rede in Frankfurt a. O. noch bei an⸗ 
deren Anläffen dem Einzelbandel die Schuld an der Waren⸗ 
vertenerung zugeſchoben babe. 

Die Konzeſſionenwirtſchaſt in Sowjetruhland. 
Wobl auf kein andcres Gebiet der fowietruiüſchen Wiri⸗ 

itbaftsvolitik vaßt das Bild der Notemkinſchen Dörfer lo 
gut, wie auf 22e Konzeſſivnenwirtichaft. die in den wirt⸗ 
ſchaftspolitiichen Proarammen der Bolſchemwiki immer eine 
jo große Rolle geiniclt haben. Ausländiſche Kapitaliſten 
zur Hochzüchtung der Produktionsverhbältnife in Nusland ü 
beitragen zu lafen. ohne dan ſie ſonderlich viel dabei ver⸗ 
dienen und ohne ſie irgendwelchen volitiſchen Cinfluß ae⸗ 
winnen zu lanñen. das war die aroße Theſe. Sir baben 
ichon an den Bedingaungen der Harriman⸗Mongauers⸗ 
konzeſſion aezeiat, was dabei berauskommt. Nun hai Trotzfi 
als Vorſitzender des Hauntkonzeiſionsksmiters dic bisberiat 
Bedeutungsloſtakeit der Konzeſſienenwirtichaft ſelbit feüge⸗ 
flellt. Es ſind zwar 113 Konzemonsvertrage abacichloßßen 
worden, von denen 13 wieder außer Krait getreten Rnö, von 
einiger Bedeutung ſind aber nur die 6 Walbfonseinonen. 
bie 4 Prozent des ruſſiſchen Holzervoris liefern und die 
im Rechnungsjahr 1923/4 cinen Umiatz von 16 Mill. Rubel 
crzielten. (Auf die kürzlich nun uns bebandelie Mologo⸗ 
Holzinduſtrie⸗A.⸗G. entfällt davon allein ein Ervort von 
10 Mill. Mark) Der Wert der Prodnktion aſler übriqen 

  

  

  
Konzeifionen beträat nach Trosfi noch nicht 1 Mill. Rußel. 
Dennocß iſt das von den 90 Konzeffonen bisber inveitierie 
Kapital nicht gerina. Es betrüat bereits 25 Mill. Rubel und 
ſoll nach den Konjeimansveriränen auf insatiamt 58 Mill. 
Rubel zn ergöben ſein, wern die mrinen Konzemoräre 
es nicht vorzieben werden. morcuf Sie Iäcberſich acringe ro- 
duktinnsansbente ſchließen läßt. die Krißt ahlanfen nud 
die Verträge verfallen zu laſſen. VBirfleicht hat Somiri⸗ 
land mit der eben aufgclieaten Inlandsaulciht α 1 Mil⸗ 
liarde Rubel aur Kördernna der Staatsinduſtrie meür Er⸗ 
jolg, obmohl ffe als halbe Awangsaulcibe anparsratbt wer⸗ 
den ſoll Der bisberiar Miserfola der Konzeiipnsvolitif 
im allerdings feine aute Vorbedrutung dafür. 

Me Arsbetuunt des eunfiESDen IIrherrürhrs 
Blättern zufolar wirs es vo˙n Keniog ab möglicb ſein. 

in Jondun einc direfie Fehrkerte für Fiugscnge nath eime 
3I wichtigen curynzfſchen Grofftäbten su ISicn und CWüter 
direlt Wrihin cufsznacben. In dieſen Städien gebsren: 
Helffngterg, MReval. Miga. Memcl. Köniasperg. Aunsig. Arrs⸗ 
lan. Bubapei. Sten. München, Genf. FrunIfuri, Sripäig. 

crlolgien Bildung E/ ü Eranien bei Lamten ar, — E Sirriteß in 

Die deriſche Vührunt ſal amerimmüßert nerben 
In Amerika arhi in ben letien Jahrärhutrn ber Brrä⸗ 

And Suganſten des Fleiſch⸗, Wilch-, Ebit⸗ 

f Möglichketten, da viele größere polniſche Städte noch kein 
Elektrizitätswerk beſitzen. und die Anlagen in den Groß⸗ 
ſtobten vielfach rückſtändig ſind. Bei einer Zujammenſtellung 
über den Umfang des Elektriaitätsverbrauchs ergibt ſich, daß 
in Volen auf einen Einwohner nur ein Verbrauch von 22 
Kilowattſtunden jährlich kommt, während beiſpielsweiſe die 
Verbrauchsziffer in Deutſchland auf 141 und in der Schweis 
ſogar anf 750 Kilomattſtunden veranſchlagt wird. 

  

    
Vetriebsdemshratiſche Einrichtungen 

im Ausland. 
Das ſchwediſche Sozialminiſterium bat im Jannar vorigen 

Jahres ein beſonderes Komitee damit beauftragt. in Nor⸗ 
wegen. England und Oeſterreich die Erfabrungen und Re⸗ 
ſultate zu ſtudieren. die dort mit der vraktiſchen Anwendung 
der verſchiedenen Formen der induſtriellen Demofatie ge⸗ 
macht worden find. Dieſes Komitee bat nunmehr über ſeine 
Studien einen eingehenden Bericht erſtattet. der viel Inter⸗ 
effantes euihalt und dem wir folgendes entinehmen: 

In Norwegen kam das Geſetz über die induprielle 
Demokratie im Jahre 1022 zuſtande in Verfolg eines lang⸗ 
wierigen LTonfliktes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern über das ausſchliełkliche Recht der erſteren, allein 
die Arbeit in indunriellen Unternehmungen zn leiten und zu 
verteilen. Erböhbte Möglichkeiten, ihre Interencu wahrzu⸗ 
nehmen. haben die Arbeiter jedoch durch dieſes Gejetz nicht 
erbalten, da dieſes auf Grund eines CSompromiſſes zuſtande 
kam., als überans gemätint betrachtet werben muß und kaum 
dem entſpricht. was man im allgemeinen unter induitrieller 
Demokratie verücht. In der Praxis hatten die normegiſchen 
Arbeiter ſchon vor dem Zuilandefommen des Geſetzes ebenio 
aroße Möalichkeiten. ibren Einfluß auf die Arbeitsverhbält⸗ 
niſſe geltend zu machen, als Ihnen durch das Geſetz zuerfannt 
wurhben. Trocttberg find die norregiſchen Arbeiter mit der 
gejcblichen Fenlegung ibres Rechtes, an der Leiiung der 
Unternehmungen feilzunehmen. im allgemeinen rieden 
und auf verſchiedenen Arbeitsnellen, o die periönlichen 
Berhältnißfe günpig waren. haben anch die Arbeiisansichüffe 
Getriebsrätel Neiultate erzielen können. die das Vertranen 
der Arpeiter in der Eirrichtung derieden geaürkt baben. 
Auch auf ſeiten der Unternebmer finden ſich Stimmen, die 
anerkennen, daß die vernünftige Anmendnng der Idee der 
kann uhnde jür ein Unternehmen ihr Gutes baben 

mn. 

In England in die Frage der indnütriellen Demofratie 
bisber nicht geietzlich geregelt. Trotzbem ißt ſie in den ver⸗ 
ichiedennen Formen in der Praxis verwürflicht. nnd :a˙hI 
die Fachvercinigmngen in Enalaud Kark äeripliitert ſind, 
haben die Arbeiter doch durch ihre Bertranensleute einen 
gans bedeutenden Einfluß auf die Geſtallung der Arbeits⸗ 
Bedingungen geminnen fönnen. Das joegenannie Sbitlen⸗ 
Sutem, das mäbrenb des Kricges anffam. nmfast in feiner 
vollttändigen Ansgefaltung brei verichicdbtne Organe: Zen⸗ 
trale Induſtrie⸗ vder Landesrüte. Diſtrifts- nder Seftions⸗ 
rätt und Fabrikfomifers. Beüchen erhert ans Kerireiern 
ſorrohl der Arbeiigcber. als der Arbeiter, ſs werben die 
Fabrikflomitees von ben beirtffenden Fachaurganiiarionen er⸗ 
KRannt. Die Näte Pehandeln in erũter Linie die Lohn⸗ und 
Arxbeitsbedingungen. Berhbinòrrung vffener Konflikte. Stan⸗ 
DeSSausbilbund, Aröbciterſchnk SssSlfabriseinrichtungen uim 
Die Fabrikfemitces beranßen ßh ausichlicßlich mit den 
Fragen. die dir Arbeitsverhaltnife an der AxEeiisüelle be⸗ 
treffen. 

Anßer dieſem SSpitlen⸗Sufters gißt es in perschicbenen 
Inmtauſtrien, 3. B. der Nefaflinbnütrir Arrbandinngsergani⸗ 
kalinnen. Sie trilmeiſe einen hehen Grab der EnirsitkIana er⸗ 
reiücht haben nund am des Sptilen⸗Suntem crinnern. Ticies 
aber Har neucd dem aHgerneinẽen Urteil nicht dDem Erurtengen 
enliprochen. bie Saren gefnipit bai. Insehrmt Lñirfien 
eire 3 Kiflidnen Axbeiter arem Exiroffen merben. Awf ber 
eimen Seitr zrigen ‚ii dir Arbritgeber menig gcmergi, den 
Nätren und Kemifres cintn gröhbcren Einflaß zuvugeüeen. 
cuf der anberrn frintet vunn in den Kreifen der Fach⸗ 
Dremiigfisnen, daß där Mätr mim fiih in dit Aefugmige der 
OrgenIfEHEEE einmifbcn., üm übrign aber wirb Sür fRurfe 
Dryrrihemn der IrHHπr Iahre frir Sir verhältmismätüg Grrimge 
Beberinus reramierflüimn eemehi. Nir Mas Semze Scüem 
EisHer grrenmen 5f, has mehr 12 cin erberrifemer Sritt 
Iut inbürſtricflen Denefrriie Nemm els eime ſfüulbe iun eigcht⸗ 
Ilichen Simmne dee Surtfes Deürachtrt merdem n. 

In ODefferrcicà henn ict Eäüiut. Raß Weirirse⸗ 
wütr im alen inöriüfmäfasem Betriäcihem mit mimbeſtens M Ar⸗ 

3 Eendrthem felen. Jabl Her Mitkgläcder 
2 DiE 1* en emen Hächitem cim Bärrfel ame Kerfretrrz der 
BernfEemmemiiattmem Erhrem kurf Im grwämm nd Aunmzen 
KEeen där üfcrrebihfaubem Bairärärütte die gIciethem Amsaesen 

ae Ee Ler BSeeget. De üeüses das SürSiße 
Geßctz Perritæ um WaA O InuDhE EMm. Alf² Lur em bemt⸗ 
äaden umns Hacbechrämfüißühen Mnb ör üfterrErüchwadem Arbeäfcr 
aim üäckem Falle Eräer EE rarer für her TealmaEme 
amn der Seümmme ed Nie KEruIe heE EMEEDTOEDEmE, se E5ISü 
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Der Tag der Iugend in Hamburg. 
Der Hamburger Jugendtag iſt zu einem ſeltenen Zu⸗ 

ſammenklang zwiſchen jung und alt geworden. Die An⸗ 
kündigung der Quartierkommiſſion, daß nicht auf jede der 
30 000, Quartiermeldungen die gewünſchte Zabl Jungens 
oder Mädels entjallen würde, batte bewirkt. datz bei An⸗ 
kunft dex Sonderzüge ſich eine unendliche Zabl von Freun⸗ 
den der Jugend eingefunden hatte. um kurzerhand einen oder 
mehrere der Angekommenen mitzunehmen. So ſicherten ſie 
ſich ihre Jugend⸗Teilnehmor, aber bei vielen anderen Hun⸗ 
derten, die nun mit der Quartierkarte vergeblich ihren Gaſt 
füchten, berrſchte große Enttäuſchung. 

Am Sonnabend abend geſtäaltete ſich der Jugendtag zu 
einer erſten geſchloſſenen Kundgebunga. Für die frühen 
Abendſtunden war in den verſchiedenen Schulaulen aleich⸗ 
zeitia etwa 

20 Vorträge und Feiern angeletzt. 

Die Bedeutung diefer Vorträge mag man an den Namen 
der Vortragenden ermeſſen: Hermann Müller ſprach über 
„Sozialismus und Politik“, Profeſſor Radbruch über 
„Sozialismus und Kultur“, Frau Dr. Weaſcheider über 
„Syzialismus und die Frauen“., Vovad⸗Holland über „Völ⸗ 
kerverſtändiaung“ und Staatsſekretär Schulz über das „Bil⸗ 
dunasziel der proletariſchen Jugend“. Müller⸗Maadeburg 
über die ⸗Pflicht zum Neuen“. Dr. Behne⸗Berlin über 
⸗Jugendbewegung und die neue Kunſt“ Profepor Jöde⸗ 
Berlin über „Ingendbdeweauna und Muſik“. Der Rektor 
der Hamburaer Univerſität. rofeßor Dr. Laun. Dr. Adolf 
Brann und Dr. Friedländer ſprachen vor den ſoziakiſtiichen 
Studenten über den Sazialismus und die geiſtioen AÄrbeiter. 
Gleichzeitia veranſtalteten die verſchiedenen Landsmann⸗ 
ſchaſten ihre beionderen Jugendfeiern. Heberall wurde 

Zengnis von vornehmer Feſtkultur abgelegt. 

Im fberfüllten Saal des Gewerbehaufes laſen Karl Brö⸗ 
ger, Max Bartibel und Bruno Schönlank aus eigenen Wer⸗ 
ken, während aleichzeitig in der Petrikirche der Eimsbütte⸗ 
ler Jugendchor mit einer kleinen Abendmuſik einen wirk⸗ 
lichen Volksabend aeſtaltete. Aus all diefen Kanälen frömte 
dann um 9 Uhr der Meuſchenfluß in drei gewaltigen Kackel⸗ 
Aüögen dem weiten Heiliaengeiſtfeld inmitten der Stadt zu. 
nicht ziel⸗ und zwecklos, ſondern zu ſinnvoller Einbeit zur 
Ehruna der Veteranen der Arbeiterbeweaung. Auf boben 
Vodien botte mon den Alten Plätze bereitet. Von bier aus 
ichauten Ednard Bernſtein. Hermann Molkenbuhr. Vock⸗ 
Gotba. Karl Frohme. Otto Stolten. Henasbach und hundert 
andere üͤber 174 Stunden auf die vorbeiziehende. janchzende 
Ingend. 

Wähbrend ſich die Zehbntaufende von Jugendbündlern auf 
den nerſchiedenen Plätzen in Hambura. Altona und Wands⸗ 
bek zu eindrucksvollen Werbeveranſtaltungen vereinigten. 
traten die Deleaierten aus allen Teilen Deutſchlands am 
Sonntaa im Gewerkichaſtsbaus zu einer aroden 

Augendſchutzkundaebung 

Erich Ollenhauer⸗Berlin bielt ein vackendes, 
osialismus und Angendſchutz“. das in 
er Kampf um Jugendſchutz iſt ein 

Teilkamnf um deg lismus. um eine aerechte und Stt⸗ 
liche WeLiardnund“ r den Aaemeinen Deutiſchen Ge⸗ 
werrſchoitsünnd ſprach Meter Graßmann. verſichernd. daß die 
Sewerkſchaften àzu dau Schutjorderungen ber Augend ſteben. 
Danach Hermann Müller vom Varieivorſtand. der mit 
ieinem ſtark ageſnrochenen Hinweis anf die gaemeinſamen 
Ziele der Sosioldbemykratie und Arbeiteringend die Ver⸗ 
zammelten zu ſtürmiichem Beifall binrik. Geora Ucko⸗ 
Berlin ſprach über den Bentrelrerband der Anaeitellten. 

zuſammen. 
kurzes Referat uü 
dem Saß aivfelt    

    
   

Glvichseftia mit der Iugendichnskundgebung fand im 
überfüllen Munñkſaal des Gewerkſchaftsbauſes eine 

Demonßtration der Innajozialiſten 
naft dic mit einem Proaramm von Dichtung. Rede »nd 
Muſik einen ſeltenen Grad von Wirkungskraft und Ge⸗ 
ichlonenheit erbielt. Kroſeſor Dr. Raöbruch behandelte in 
klaren unò fFeäcren Ausfüßrungen das wideripruchsvone 
Fhbema Stastliche und revolyntlicnäre Aufaabe der Anaend⸗ 
bcwrennn“ Resitafonen und Varbieiungen des Oktetks 
des Stadttiheaters fübhrten zir künüleriicher Höhbe und ver⸗ 
Kärkien den nachbaltiaen Eindruck der Kundaebnna. 

  

Die Fülle der Veranſtaltungen kennte die Arbeiter⸗ 
inngen und mädel nicht hinderxn. am Sonntaa nachmittaa 

  

von ibrem Qnariiervieriel reichlonen und von⸗zählia zur 

Hauvikundaebnua 

amzinrödken. Zwei ſchwächliche Kolannen kommuniſtiſcher 
Ingend maäachten ſich mit ihrem Ericheinen kächerlich. An 
tincr Sielle werden ne anfdrinalich, doch wird ſcharf ab⸗ 
nemebrti. Das Hänflein verſchmindet eilia ohne Rückzcht 
auf verlerene Stanbarien und Faßbnengöcke. 

Im Siadtrark mird an vier Tribünen aufriarbatert. 
Devtiche und ausländiſche Jugendverkreier ſprechen. Dann 
müirs eine um Vormiffag in der Ingensichnpfundaebuna vor⸗ 
Exrritee Entit'licknna einſtimmia anagenommen. 

Bis zum Eintrift der Dunkelbeit enfmäckelten ſch im 
Snsacdehnfen Stabtrarf ſrößpliche Sviele. Weitkämnie und 
Prrilf⸗bfanffünbprunaen. Dann ſammelte bas arsße Stadion 
an Seßperim alle sur Schlußfeier. Das neue Sprechchor⸗ 
merk Insenbiaas ron Bruno Schönlenk faud im Mittel⸗ 
munft. Bühne und Zuſchauer verichmelzen mifeinander. 
Inelnd ersRrat Nas Lied an die Frende. Ein beszminaen⸗ KEn TES&— eer nr A eins-- SEe eeS 

Mleimer Mafartceftfen 
——— 

  

  

  

  

I= Gebirne bachzrzt. Bei einer vom Bergfübrer Blaier 
Sxiiibrfem amaefcilfem Parſie von zmei dentichen Damen. die 
aurf dDem Mückweae von Walenfock beariüen maren. flürafe 
Kir eine. 5erem Name noch nichf ermitfelt wurde. eima vier 
Weter fief im Wäe GIcüßcherivalte. Sie wurde erſt nacß vier⸗ 
Tümbiger Täffgfeiät geboraen, war aber bererts toi 

Sermieimme es Amrrifazerpelins. John Hans Sam⸗ 
mend bai Nem Fräfädenten Erolidge in Gegenwart Soovers 
Rem Berüchles gemacht. iùm das Lufrichiff Lus Anaeles“ 
Segen rint Jahneswiete zu überlafen. weil er eine Sufiver⸗ 
Eüirkſmie Ser Befärberamg von Faffagieren und Frachten 
zißchen NEAmerH CSTifaneo unb Saint Sonis einzurichten Pe⸗ 
allitkfigt. Wen is Ers Aunseles“ bemäbrti. will Hom⸗ 
Lae Meäfere Sufiüchfiße „ür Sicie Sirie in Bau geben. Die 
Xcmäcrumc fähem? den Borſchlaa ermwägenswert zu Fuden. 
Eräfidemt Erwläder amé ihbm an Eflbur weifer 

Sruher Duübimhtrunb in Open Berſins. Momfag gegen 
Ke Mät mrühtut Prurh im Often Berlins, muweif vom Jen⸗ 
MnIMüCSüf. ehm Dachümbibraund auns, ber ſehr Hald größeren 
Uueseng ammaßhm. Ains maeh ungeklarter Hriache fchlngen ans 
kem Dachſimhül des Hamses Pimtfchrſtr. 6 bene Flammen Her⸗ 
SEmS. n Fie fesurs clarmiücrtr Feunermehr rücktr mit zrei 
iiden heraem Sauremhß ftarkes Saßergeben gelang es. die Be⸗ 
kahhr ium dem Seiterflugel des Haußes zu beieitigen⸗ 

Ernluaßtam im Cier ensſffien üchfengrnbe. dern 

— üSSDDDD———— EUDE 

ESime Nrihe meütrrrr Berglerir eriint Brmhpunden. 

  

    

 



  

     Humsiger Nachrihfen 

Die Handwerkſtütten der Zollverwaltung. 
Det der Zollverwaltung beſtehen bekanntlich gewerbliche 

Eiurichtungn, und zwar Schuhmacherei, Grifens 
geſchäft und auch andere Verkaufseinrichtungen. Dieſe 
ſind jedoch nicht allein für die Beamten eingerichtet, ſondern 
auch für Private wird dort gearbeitet. Inzwiſchen iſt ein 
laugſamer Abbau bei dieſen Einrichtungen eingetreten. Bei 
der Zollverwaltung beſteht jedoch noch eine Beklei⸗ 
dungswerkſtätte, in welcher 25 Schneider und zwei 
Schuhmacher beſchäftigt ſind. Auf Anfragen aus Abge⸗ 
orönetenkreiſen wurde im vorigen Jahre vom Leiter der 
Zollverwaltung erklärt, daß diefe Einrichtungen Staats⸗ 
WeWieiieht vekanntn 5 

ie ietzt bekannt wird. und zwar bei einer Lohnſtreit⸗ 
ſache der dort Beſchäftigten, ſoll die Betriebswerkſtätte nur 
ur Hälfte dem Landeszollamt und zur Hälfte dem Zoll⸗ 
bund gehören. Die Einrichtungen, Maſchinen uſw., ſollen 
in das Eigentum des Zollbundes übergegangen ſein. Eine 
Befreiung dieſes Betriebes von der Eröffnungs⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer iſt vom Steueramt in Ausſicht geſtellt worden. 
Während der Zollbund die Krankenkaſſenbeiträge für die 
beſchäftigten Arbeiter entrichtet, werden die Löhne für die⸗ 
ſelben vom Staate gezahlt. Das gleiche iſt auch zu ver⸗ 
zeichnen beim Aufſichtsperſonal, wovon nicht weniger als 
acht Beamte, darunter ein höherer Beamter, vorhanden ſind. 
In dieſer Werkſtätte werden nicht nur die Dienſtkleider für 
die Siwilfletber angefertigt, ſondern darüber hinaus noch 
die Zivilkleider für die Beamten und deren Familie. 

Es wird notwendig ſein, hier Klarheit zu ſchaffen, für 
welchen Betrag die Einrichtung dem Zollbunde übermittelt 
worden iſt. Andererſeits aber wirkt es höchſt ſonderbar, daß 
dieſer Betrieb eine ſteuerliche Bevorzugung gegenüber 
anderen gewerblichen Betrieben genießt. Wie ferner be⸗ 
kannt wird, ſoll der Beitrag für den Zollbund gleich den 
Beamten bei der Gehaltszahlung in Abzug gebracht werden. 
Es fungiert alſo hier der Staat gleichfalls als Beitrags⸗ 
einzieher für eine Vereinigung und es iſt auch zu befürchten, 
daß hier ein Zwang auf die Beamten zum Beitritt in den 
Zollbund ausgeübt wird. Dieſe Zuſtände bilden eine be⸗ 
ſondere Illuſtration zu der geſamten Beamtenwirtſchaft, wie 
ſie vom bisherigen Senat betrieben worden iſt. Dieſe Ver⸗ 
ſchleuderung von Staatseigentum an private Vereinigungen 
muß ſchnellſtens rückgängig gemacht werden, und wir 
glauben beſtimmt, daß der neue Senat hier ſchnellſtens 
Ordnung ſchaffen wird. 

Ungünſtige Lage des Berkehrsgewerbes. 
Am Sonntag, den 9. Anguſt tagte eine Generalverſamm⸗ 

Iung des Verkehrsbundes, welche den Geichäftsbericht über 
das 2 Quartal entgegennahm. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
orönung ehrte die Verſammlung das Andenken der ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder W. Dircks, J. Kreft, R. Gortſchinſki, 
A. Blank, W. Drewenſki und E. Woblert durch Erheben von 
den Pläßen. 

Der Bevollmächtigte Werner fübrte dann 
ſchäftsbericht etwa folgendes aus: 

Wenn wix am Schluſſe des 1. Quartals in unſerem Be⸗ 
richt zum Ausbruck brachten, daß die ſchon ſeit geraumer 
Zeit auf Danzig laſtende Wirtſchaftskriſe ibren Höhepunkt 
anſcheinend noch nicht erreicht hat, ſo haben wir leider damit 
recht bebalten. Die Zahl der erwerbsloſen Kollegen iſt 
meiter geſtiegen: die Einſchränkung bäwà Stillegung ein⸗ 
zelner Betriebe zwang erneut eine nicht unbebeutende An⸗ 
zahl unſerer Berufsgenoſſen zum Feiern. Der Haken weiſt 
nach wie vor eine gähnende Leere auf, die Not der großen 
Mehrzahl der Hafenarbeiter iſt kaum noch zu beſchreiben. 
In Anbetracht der tang anhaltenden Arbeitsloſigkeit der 
Hafenarbeiter war die im Mai durchgeführte Unterſtützungs⸗ 
aktion des Senais nur ein Tropfen auf dem beißen Stein. 

Daß die Organiſationsverhältniſſe unter dieſen trauri⸗ 
gen Verhältniſſen leiden müffen, dürfte jedem Kollegen ohne 
weiteres klar ſein. Die Mitgliederzahl iſt wohl mit 7000 
Mitaliedern ſtabil geblieben, jedoch iſt der Markenumſatz auf 
42 000 geſunken. worin ſich die ſtarke Arbeitslofigkeit wider⸗ 
ſpiegelt. Die Einnabmen und Ausgaben balancieren mit 
61 515,75 Gulden. der Lokalkaffenbetand ſank auf 10 95432 
Gulden. 

Im 2. Quartal wurden 11 Lobubewegungen geführt, 
welche ſich auf 495 Betriebe mit 2008 Beſchättigten erſtreck⸗ 
ten. Im Betriebe der Firma „Alldag“, Allgemeine Spedi⸗ 
tions⸗ und Lagergeſellſchaft, kam es zu einem dreitägigen 
erfolgreichen Abwehrſtreik, da dieſe Firma ſich beharri!⸗ 
weigertie, den Hafenarbeitertarif anzuerkemnmen. Von den 
ohne Arbeitseinſtellung verlaufenen Lohnbewegungen konn⸗ 
ten nur zwei, und zwar für die Straßenbabner und Waſſer⸗ 
bauarbeiter. mit Erfolg zur Durchführung gebracht werden, 
die anderen verliefen ergebnislos, da die Ungunſt der Ber⸗ 
hältnißſe Kampfhandlungen zur Durchführung der gefellten 
Forderungen bzw. Anerkennung der gefällten Schiedsfprüche 
einfach unmöglich machte. 

Nach einer lebbaften, ſehr ſachlichen Ausiprache wurde 
der Berwaltnua 8 erteilt. 

Sodonn wurde ohne jede Ausſprache die Weitererbebung 
des örtlichen Streikfondsdeitrages beſchloßen. Zum Schluß 
kamen einige interne Verbandsangelegenheiten zur Erledi⸗ 
gung. 

  

im Ge⸗ 

Der Dautf Zoppots an den Walboverndor. Am Sonn⸗ 
abend abend fanden ſich die Damen und Herren, die die 
Cböre bei der Tannbänſer⸗Aufführung auf der Waldoper 
gebilbet hatten. im Bürgerſchützenhauſe in Zonnot zujammen. 
Hierbei richtete Oberbürgermeiſter Dr. Sane an die Mit⸗ 
wirkenden Sorte des Dankes. Nach einem Kückblick auf die 
Schwierigkeiten, die ſich in biefem Jahre einer Balbopern⸗ 
aufführung in mannigfacher Weiſe entgegenſtellten und deren 
Heberwindung gedachte Oberbürgermeiſter Dr. Laue der 
opferwilligen Hingabe aller Mitglieder. beivpuders auch des 
SOberfvielleiters Hermann Merz und des Chormeiſters 
Jelasnn. Er exinnerte baran, daß der Chor bei ber bies⸗ 
läbrigen Sam̃aperaufführung eine beinnderr Kolle geſvielt 
babe und gabß der Hoftnung Kns rnck. daß anih bei Eünfiigen 
Daldovernanfinhrungen der Chor ſeinen mealismus Pe⸗ 
Seifen möge. Nach Dankesworten des Vorfitzenden des 
Zorpoter Mäurergefangvereins, Dr. Sanes und des Ober⸗ 
ſpielleiters Merz Plieb mam noch bei fünftleriſchen Darbie⸗ 
tungen bis aum Morgen beiammen. 

Anus demn Leben geilüchtet. Geſitern normiftag gegen 
1055 Uör murde der Lobnſchreiber S. ans Nenjahrwaßer 
auf der Weiterplatte erijchoffßen aufgefunden. Es liegt un⸗ 
Zweifelhaft Selbirtötung vor. Der Dernurdene marx beim 
Dau des polniichen Munitionshafens auf 8er Senerplatte 
beichäftigt. Es mird vermutet., haß ibm Sienhliche Berſeb⸗ 
kungen die Wakfe in die Hanz geßrückt habe. S. hinterkäßt 
Trun und zwei Heine Kinder. à 

Die um 

  

ſche Generalkonfulat bat nur zur Erleichterung des reiſen⸗ 
den Publikums entgegenkommenderweiſe der Damgiger Ver⸗ 
kehrsdentrale E. B. geſtattet, ihr die Päſſe zur Viſterung vor⸗ 
zulegen. Der Dandiger Delegierte der ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Polen bat die Danziger Verkehrszentrale 
E. V. Danzig, Stadtgraben 6, ermächtigt, die Viſabeſorgung 
für Reiſende nach der Schweiz zu übernehmen. Zu beachten 
in nur, daß die Beſchaffung des Viſums min⸗ 
deſtens drei Tage in Anſpruch nimmt. x 

Rücktritt des alten Seults. 
Die parlamentariſchen Senatoren, die gegenwärtig it 

Amt ſind, haben beſchloſſen, mit Ablauf des Tages, welcher 
vuichen. der Senatoren vorausgeht, ihr Amt nieder⸗ 

  

Me gefährliche Drehſcheibe. 
Die Aktienbierbraueret in Langfuhr hat ein Anſchluß⸗ 

gleis an die Staatsbahn. und an dem Klein⸗Oammel⸗Wegz, 
der nach dem früheren großen Exerzierplatz zu führt, liegt 
eine Drebſcheibe. Früher gehörte das ganze Gelände mit 
dieſer Straße der Brauerei. Später wurde der Weg ent⸗ 
eignet und iſt nun eine öffentliche Straße. Von dieſer 
Straße aus kann nun feder leicht an die Drehſcheibe ge⸗ 
langen Die Drehſcheibe ſteht dadurch feſt, daß eine Krampe 
übergelegt wird. Vor zwei Jahren hat die Brauerei dieſe 
Krampe verichließbar gemacht. 

Eines Nachmittags 5 Uhr batten Kinder entdeckt, daß 
die Drehſcheibe nicht verſchloſſen war. Jetzt benutzte die 
Kinderſchar die Drebfcheibe als Karuſſell. Ein in der Nähe 
wohbnender Bierfahrer bemerkte dieſen Unfug, bei dem die 
Kinder leicht verunglücken konnten. Er aing drauf zu, um 
die Kinder zu veriagen. Sie liefen eiligſt fort. Nur ein 
kleiner Knabe blieb ſtehen und ſchrie. Aus ſeiner unange⸗ 
nehmen Lage befreit, wurde feſtgeſtellt, daß das Bein bereits 
durchgebrochen war. Der Knabe wurde in die Wohnung 
getragen und ein Arzt legte einen Notverband an, worauf 
das Kind nach dem Krankenhauſe gebracht wurde, wo das 
Bein abgenommen wurde. 
„Der Brauereiinſpektor wurde nun wegen fahrläſſiger 

Körververletzung angeklagt und ſtand vor dem Schöffen⸗ 
gericht Die Anklage machte ihm zum Vorwurf, daß er es 
unterlaſſen habe, dafür zu ſorgen, daß die Drebſcheibe ver⸗ 
ſchloffen war. Er legte dar, daß zu dieſer Zeit hier Ar⸗ 
beiten ausgeführt wurden und daß ein Schachtmeiſter mor⸗ 
gens den Schlüſſel von der Brauerei abholte und nach der 
Arbeit wieder zurückbrachte. An dieſem Tage aber war der 
Schlüſſel noch nicht zurüͤckgebracht worden und die Dreh⸗ 
ſcheibe war unverſchloſſen. Der Sachverſtändige bekundete, 
daß eine Vorſchrift nicht beſteht. nach der die Drehſcheibe 
verſchloſſen ſein mußte. Die Weichen ſind aleichfalls nicht 
verſchloſſen. Die Drebſcheibe wird fest durch einen Zaun 
von der Straße abgeſperrt werden. Der verunglücktc 
Knabe erſchien mit einem künſtlichen Bein vor Gericht. Der 
Angeklagte wurde freigeiprochen. Das Verſchließen der 
Drenſcheibe iſt nicht vorgeſchrieben. Außerdem hatte der 
Schachtmeiſter den Schlüfſel. Einer Verurteiluna zu einer 
Schadenserſatzpflicht wird durch dies Urteil nicht vorge⸗ 
Kotrtn da hierbei noch andere Geſichtspunkte in Betracht 
vommen 

Neue Vorſchriften für den Poftperhehr. 
Da die mit Tintenſtift geſchriebenen Paketaufſchriften 

auf nicht angefeuchteter Schreibfläche ſchwer zu leſen ſind und 
dadurch das Verteilungsgeſchäft auf den Poſtanſtalten er⸗ 
ſchweren, iſt angeordnet worden, daß Paketaufſchriften, 
ſoweit Tintenſtift verwendet iſt. auf vorher angefeuchteter 
Schreibfläche hergeſtellt ſein müffen. Pakete mit Aufſchriften, 
die der Beſtimmung nicht entſprechen. werden in Zukunft 
zur Beſeitigung des Mangels zurückgegeben. 

Die Poſtanſtalten ſind ferner angewieſen. bei Einſchreib⸗ 
briefen mit längerer Beförderungsdauer auf aute Ver⸗ 
packung zu achten. da die Poſtperwaltung der Vereinigten 
Staaten Klage führt, daß für Einſchreibbriefe mit Geld⸗ 
inhalt. Gold⸗ und Silberſcchen. Edelſteinen uſw. vielfach nur 
ſchwaches Umſchlagvapier verwendet wird, ſo daß die Briefe 
beſchädigt bzw. mit gemindertem Inbalt dort eingehen. 

Die Poſtverwaltung bat noch eine weitere Neuerung 
vorgenommen: Vom 1. Oktober ab iſt der Abſender eines 
Pakets nach dem Auslande verpflichtet. jowohl auf der Sen⸗ 
dung felbit wie auf der Rückfeite der Paketkarte anaugeben. 
wie er über das Paket zu verfügen wünſcht. wenn es unbe⸗ 
ſtellbar werden ſollte. Die Vorbrucke zur Auslands⸗Paket⸗ 
kaxte und zur Zollinhaltserklärung werden entſprechend 
geündert bäw. ergänzt. 

Der Flugdienſt des Danziger Aero⸗Llonds. In der 
Zeit vom 8. bis 8. Auguſt wurden auf der Strecke Berlin— 
Danzig—Königsberg, Danzig—Stettin—Hamburg und 
Danzig—Stockholm und zurück insgeſamt 175 Paſſagiere, 
310 Kilogramm Zeitungen, 248 Kilogramm Poſt und 135 Kilo⸗ 
gramm Fracht befördert. 

Woche⸗ Fünfte Deutſchkundliche In der, Zeit vom 
30. September bis 4. Oktober findet in den Ränmen der 
Techniſchen Hochſchule die diesjährine Deutſchkundliche Boche 
ſtatt, deren Motto „Menſch und Natur im Weichjelgebiet“ iſt. 
Die Beranſtaltung wird aus eivner Ausitellung, einem Lehr⸗ 
ausklug und Vorträaen beitehen- dieſe werden von ein⸗ 
beimiichen und auswärtigen, Forſchern gebalten werden. 
Heber den Inhalt der Vorträge und über die Bortragenden 
ſelbſt wird die Oeffenklichkeit noch unterrichtet werden. 

Gefällchte amerikaniſche Reiſeſchecka. Seit längerer Zeit 
treiben ſich in Deutichland Schwinbler umher. die nexſuchen. 
amerikaniſche Keifeichecks, die ſie vermutlich durch Taſchen⸗ 
diebſtahl erlangten. in größeren Beträgen in Hotels, in 
größeren Geſchäften und Banken zur Einlöimng au bringen⸗ 
Soweit bisber ſeſtgeßtellt. ſind die Schwindler in Berlin, 
Hamburg. München, Banrenih und Rürnberg anfaetreten. 
Es handelt fich um internationale Hochſtapler, die fündia ihre 
Namen ändern. Bejonders auffällia das die Schwind⸗ 
ber mit Borliebe 21 Hotels Lgelsslaiten fin an Sieen Zeit 

antreten., wenn die Banken geſchloſſen ins. Wir machen 
maünen zur Sortiücn. n nd 
mahnen zur Vorfſicht. 

Weiimpiuntt Pber Jubert ůů 

Denzin ins Seben gerufene Lungenbeiklkätte Jenkan in ſu⸗ 
weit fertiageſtellt. daß zur Zeit ein Teil berrits belent iß 
und die Gefamtbeleaung demnächſt erjolaen wirh. 

astat. Eine etwa Wiäßrige 
Perfor ſrürate ſich am Sonnabenb in der 
112½ Uhr am Bruöbänkentor in felbhmörberiicher Abſicht 
in öie Motilan. Sie trug einen Blumenptrunb in der Hand. 
Es murten ibr ſokort Retinnasringe zugenurfen, die fie 
kedoch gar nicht beachtete. üe 

berpeitommenben Muber⸗ 

Die nom Ee 

weiblicbe 
um 

der SPerfläche. io dbaß es eincn 
gelana, die Selbumdrderin aus dem Waßer au mieben. 
Land gebrackt, wurden Wiederbelehnmasverftuche ange⸗ 
Die auch von Erielig waren. Die Selbimörderin. Ste 

Doot 
Ausg 
ſtellt.   

Ermächtigung Wiäe raniesbant ucres- . iie 12 
Siche 

Kichaftslte! Treffender bezeichnet 

e 

Jußballſpiele der Arbeiter⸗Sportler. ů 
„Freie Turnerſchaft Schidlitz 1“ — „Fichte Ohra 82 . 

Die Mannſchaften trafen ſich in Ohra zu einem Ireund⸗ 
möchte man ſagen „Feind⸗ 

ſchafts“ſpiel, bemüßigten ſich doch beide Mannſchaften, ein⸗ 
etwas än bartes Spiel vorzutragen. Die Schwarz⸗Roten; 
Ohra, mit mehreren Erſatzleuten antretend, mußten von der 
Schidlitzer Elf eine, ihnen doch ſonſt unbekannte hohe Nieder⸗ 
lage einſtecken. Der Unparteiiſche von Zoppot, bis auf einige 
Fehler, genügte. (Die Schiedsrichterfrage liegt im all⸗ 
gemeinen ſehr im argen, das gleiche gilt für das Berichte⸗ 
einſenden.) Ein (zweiter) möglichſt bald ſtattzufindender 
Schiedsrichterkurſus möge hier Abhilfe ſchaffen. 

Die 2. Klaſſe vertraten die Neufahrwaſferaner und Ohras 
zweite Garnitur, Hier konnten die Schwarz⸗Weißen durch 
eifriges Spielen den Schawrz⸗Roten (Ohra), die ſich nach An⸗ 
ſtoß vervollſtändigten, ein Unentſchieden aufzwingen. 

Weiter fand ein Jugendſpiel Gr.⸗Waldorf—Ohra ſſatt, 
das mit 7: 0 für Ohra endete. 

Wegen der am 30. d. M. ſtattfindenden Leichtathletiſchen 
Meiſterſchaften des Freiſtaatbezirks beſteht für dieſen Tag 
Fußballſperre. In Ausſicht ſteht, eine auswärtige Elf bier 
begrüßen zu können. 

Vom Urlaub zurückgekehrt iſt Senatspräſident Sabm. 
Er hat ſeine Dienſtgeſchäfte heuke wieder aufgenommen und 
dürfte er ſich freuen, daß es inzwiſchen gelungen iſt, die 
Regierungskriſe zur Löſung zu bringen. 

Rückkehr Danziger Ferienkinder. Die am 3. Fuli d. J. 
durch das Jugendamt zur Erholung entſandten 74 Danziger 
Kinder nach Hohbeulychen und Sachſen kehren am Soun⸗ 
abend den 15. Auauſt, mittaas 1 Uhr 26 Minuten wieder 
beim. 

Schnabel verläßt Danzig. Der Vorſitzende des Danziger 
Muſikerverbandes, Schnabel, der breiten Oeffentlichkeit be⸗ 
kannt geworden durch die Differenzen im Stadttheater⸗ 
orcheiter, hat Danzig verlaſſen, um im Städtiſchen Orcheſter 
Baden⸗Baden einen neuen Wirkungskreis zu ſinden. Ob 
ſboltben. nach Schanghai geht, wird ſich im Herbſt d. J. ent⸗ 

eiden. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 8. Auguſt: Schwediſcher D. „Eail“ von 

Stockholm mit Paſſagicren und Gütern für Bebuke & Sieg, 
Hafenkanal; ſchwediſcher M.⸗S. „Aſta“ (286) von Memel, 
leer für Ärtus, Hafenkanal: liſcher D. „Baltiger“ von 
Libau mit Paſſagieren und Gütern für U. B. C., Hafen⸗ 
kanal; norwegiſcher D. „Breidenblick“ von Fraſerburg mit 
Heringen für Reinhold, Kielgraben: däniſcher D. „Niels 
Ebbeſen“ von Kopenhagen mit Paſfagieren und Gütern ſür 
Reinhold, Hafenkanal; Danziger D. „Hammonia“ von Libau, 
Leer für Behnke & Sieg, Hafenkanal. Am 9. Auguſt: Deut⸗ 
ſcher D. „Neptun“ von Bremen mit Gütern für Wolff, 
Hafenkanal: deutſcher D. „Helgoland“ von Stettin mit 
Gütern für Gandwindt, Ruſſenhof: deutſcher Schl. „Willi“ 
von Königsberg, leer für Stegmann & Larb, Hafenkanal: 
deutſcher S. „Kehrwieder“ von Köniasbera, leer für Gan 
windt, Hafenkanal; norwegiſcher D. „Portugas“ von Kypen 
hagen mit Phosphat für Polbal. Freibezirk, deutſcher M.⸗ 

„Emma“ von Stolpmünde, leer für Gar swindt, Hafenkanal: 
lettiſcher D. „Krios“ von Calais, leer für Bergenske, Alldag: 
finniſcher D. „Kongſaa“ von Königsberg, leer für Behnke 
& Sieg, Freibezirk: finniſcher M.⸗S. „Jaakto“ (3) von 
Helſinafo eer für Behrmann &K Weiner, Freibezirk, deut⸗ 

        

   

  

  

    

   
    

  

ſcher D. amus“ von Roterdam mit Gütern für Wolff, 
Freibezirk; ſchwed. D. „Aſpo“ von Malmö, leer für Behnke & 
Sieg, Freibezirk; deutſcher M.⸗S. „Aldebaran“ mit Steinen 
von Oskarſbamnufür Artus, Legan. Am 10. Auguſt: Deutſcher 
D. Finnland“ von Kopenſagen mit Gütern für Gauswindt, 
Uferbahn: dentſcber D. „Caſtor“ von Riga mit Gütern für 
Woljff, Hafenkanal; finniſcher D. „Poſeidon“ von Helſingjors 
mit Gütern und Paſſagieren für Bornhold, Hafenkanal. 

Ausgang: Am 8. Anguſt: Schwed. D. „Pior“ nach 
Kopenhagen mit Gütern; engl. D. „Baltriger“ nach London 

mit Paſſagieren und Gütern; engl. D. „Kowuo“ nach Hull 
mit Paſſagieren und Gütern; Dan er D. „Hanſa“ nach 
Rouen mit Telegraphenſtangen: dän. D. „Othen“ nach 
Rönne mit Superrhosphat: franz. D. „Jainville“ nach 
Gdingen, leer; ſchwed. D. „Fris“ nach Helſingfors mit 
Gütern; deutſcher D. „Rudolf“ nach Stettin mit Gütern; 

deulſcher D. „Moskau“ nach Helſingfors mit Kohlen; ſchwed. 
D. „Bifroſt“ (1078) nach Stockholm mit Kohlen; deutſcher D. 

„Eberhard“ nach Hamburg mit Gütern; deutſcher Schl. 

„Parnaß“ mit den Seel. „Nation“ (373) nach Audorf mit 

Telegraphenſtangen und „Wulksſelde“ (700) nach Amſterdam 
mit Holz; ſchwed. S⸗ Holger“ (14) mit dem Seel. „Haſta 3“ 
nach Taffalavik mit len; ſchwed. D. „Macato“ nach Weſt⸗ 
Hartlepool mit Holz: deutſcher D. „Venns“ nach Rotterdam 
mit Gütern; däniſcher D. „Breſtland“ (1325) nach Kopen⸗ 

hbagen mit Kohlen; deutſcher D. Kreßmann“ (218) nach Re⸗ 

val mit Rogaen. Am 9. Augnſt: Denticher D. Irma Kimme“ 
(1368) nach Bremerbanen, leer; dän. M. S. „Martha“ (57) 
nach Kopenhagen mit Lohlen; dän. M. S. „Primula“ (154 

nach Norköping mit Koblen; boll. M. S. „Rob, nach Aarhus 

mit Kohlen. Am 10. Augnuit: Deutſcher D. „Argonaut“ nach 

Kalmar mit Kohlen. 

   

  

   

  

Zeuer. Ein diebiſcher Beſitzer. Am 6. Ananit 

wurde bei dem Beitzer F. K. aus Zever von dem Ober⸗ 
landjäger Frank eine Hausſuchung abgebelten. Es waren 

nämlich den angrenzenden Fiſchern längere Zeit bindurch 

die Fiſchkäſten ausgeräumt und die Netze geſtoblen wor⸗ 

den. Es war nun ruchbar geworden, daß K. in dieſer An⸗ 
gelegenßeit nicht gana rein daſtebe. Tatſächlich konnten bei 

Kgeſtoblcne Ness beichlagnahmt und den geſchädigten Be⸗ 

ſüßern zurückgebrocht werden. Zu bedanern iſt, daß Kinder 

zu dieſem Diebſtahl angebalten wurden. Der Befizer K. 

feht auch im Verdacht. an die Dorfbewobner Rind⸗ und 
Schaffleiſch von erkranktem Vieb verkauft zu baben. Um 
einem Mitwißer ſeiner Straſtaten den Mund au ſtopfen, 
batt⸗ ihn der Beſtzer dermaßen verprügelt. daß er in das 
Elbinger Krankenbaus eingeliefert werden mußte. ů‚ 

Amtliche Vörſen⸗Rotierungen. 
Danzig. 10. 8. 25 0 ů 

1 Reichsmark 1.23 / Danziger Gulden ů 
1 Zlotn 0.94 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,21 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 10. S. 25 öů 

1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 20,4 Villionen k. 

Danziger Brobuklenbörſe vom 10. Anauſt. (Kechtamtlich) 
Roggen 18 Piund 11,00 G., Futtergerſte 11.50—4250 G. 
Hafer 14,00—-15,00 G., kieine Erbſen 13.70—1400 G. Biktoria⸗ 
erbſen 1500—12,00 G. (Großhandelspreiſe ver 50 Kilogramm 
waggonfrei Maniig.) 
—.—.2w2mñ222..— 
Serantwortlich für Politik Ernſt Loops, für Dansiger 
für Juperate —4 Ee uhigt Teil Frans Damitg, 

nton Fooken, fünntlich Daniig. 
hur Prud uub Verlaa von 8. Gebl & Cc, Danniss. 

       



   
Verdinaung. 

Die Herſtellung eines Turnhallenfußbodens 
a* der Doppelreitbahn der früheren Huſaren⸗ 
kaſerne 1 ſoll öffentlich vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind auf dem unter⸗ 
zeichneten Hochbauamt in den Dienſtſtunden von 
4 3 Uhr gegen Erſtattung der Selbſtkoften 

lich. 

Verdingungstermin: am 17. Auguſt, nach⸗ 
mittags 1 Ihr. v 

Staatl. Hochbauamt 
Danzig, Eliſabethnirchengaſſe 1. 

Verdingung. 
Die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbeiten zum 

Neubau von 2 Magazinen in den Schießſtänden 
Sa ſpe follen öffentlich vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind auf dem unter⸗ 
zeichneten Hochbauomt in den Dienftſtunden von 
7 bis 3 Uhr gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 
erhältlich. 

Verdingungstermin: Monag, den 17. Ang., 
vormittags 11 Uhr. 

Staatl. Hochbauamt 
Danzig,. Eliſabethkirchengaſſe 1. 

Tufirpraris 

Suuhl Tuander 
Vopengassc 69 

    

   

  

   

E 
200 

Meiner geehrten Kundschaft die ergebene MNitteilung. daß ich 
mein seit 25 Jahren bestehendes Möbelgeschäft nach 

Breitgasse 382 
verlegt habe. Es wird weiterbin mein Bestreben Sein. die mich beehrende 

Kundschaft reell und billig zu bedienen. Ich verkaufe gegen bar und auf 

Teilzahlung. 

Möbelhaus David 
Breitgasse 32 

Bis Zum 15. d. Mts. erkält jeder Käuier ein Ichünes Geſchenk 

     18817 

  

1872 
1881⁵ 

  

  

     
     

  

    

    

   

Hliſch⸗Sofu 
(100 Guld.) zu verk. 
Ketterhagergaſſe 9, pt. 

Antomobil 
zu kaufen 

Schwarzer, eichener 
Diplomat.⸗Schreibtiſch 
u. nußb. Damenſchreib⸗ 

(8694 
Weidengafſe 62, pt. l. 

Gut erhalt. Plüſchſofa 
55 G., Sojas u. Chaiſe⸗ 
longnes in all. Preis⸗ 

tiſch zu verk. 

      
lagen, éiüig zu verk. 
Langf., Ferberweg 
Polſterwerkſtatt. 

Nene Kinder⸗ 
und Sportwagen 

faſt ſo billig wie alte 
nur Langfuhr, Ferber; 
weg 19b. Teilzahlung 
vhne Auiſchlag. 

          beſtehend aus Stube, Kab., 
Küche. Keller und Boden. 

    

     
     

in Danzia, gegen gleiche 
oder größere in Danzig 
oder außerhalb. Angeb. 
unte à 3901 an die Exp. 
der Volks imme. (704 

beſtehend aus Stube, 
            

   

   

    
    

Wir beabfichtigen, die e 

Domäne Schellmühl 
vom 7. August midtler erDrret. 

Leiter- Hans Steyffen. r 

    

    

    

   
Pläͤtterei! 

DPlättpäiche wird innerhalb 24 Stunden 

Küchc. Boden u. Kell., 
alles ſonnig und hell, 
1. Treppe, gegen gleiche 
oder größere. parterre. 
im Zentrum d. Stadt. 

    

         

   

Srechstanden vormittags von 9—2 Ur 
Bel Verabredung anch nuciumiticꝶe 

   

    

  

       zu verpachten 
und die Gebände zu vermieten. Inbereſſenten 
wollen ihre Anträge fchriitlich oder mündlich im 
Senatsgebünde, Zimmer 78, bis zmm 22. d. Mis. 
anbringen. (18819 

Senat. Domünenverwaltung. 

Ble 

* 

   
  

   

   Zuruckgekehrtl 
H. Pohlenæ, Dentist 
Langer Martct 1. 2 Tr., Maskansche 

Gasse. Telephon 1332. S2 

SSeSSSceSeeeeseese 
Enorm grußes Laner in 

     
   

    

   

  

  

     

  

Hundegaſſe 15 Ill 

vom 1. Oktober d. JS. ab in Teilflächenilichen fauder dcltefernt Söhmiedegalfe . 2.—r. 

Ralrer⸗ und 
Zimmerarbeiten 

führt zu knulunten Bedingungen aus 

Baugeſchäft Peiropſbi 
(18818 

Off. u. VB. 2898 a. Exp. 

Tauſche meine ſonnige 
3⸗Zimmer⸗Wohng. in 
Langfubr, Nähe Haupt⸗ 
ſtraße gegen 4⸗Zimm.⸗ 
Wohnuna in Langf. od. 
Danzig. Unkoſt. werd. 
vergütet. Angeb. unt. 
V. 3894 an d. 

Gut erh. trock. 
MWohnn 

  

   
    

tauſchen geſucht gegen 
;ů . 2⸗Zim.⸗ 

  

    

Trauer büten 
8 Trauerschleiern 

  

   

  

Fix lscahssEA Lanscnsst 37,. I. Hape. 
F 
SDE D ASE 

Fabel-Wanzentinkliur 
MVemrenpniver ⁴ 

2 WaldeEar Gassser 
—————3 lel àA. Chepaar (Finderios) 

Makulaturſißt2s nüil 
mit Kichenamträl — wirder zn haben n de⸗ 

Emeßlim ber Dentieer Volsfüim S Oſer u M. e e es 
AEM SYEDDhAuS 5 Der Buibefimume erbrlen 

  

  

  

   

  

  

  

   

      
   

Klinger. 

Be. Berti-0, Rondert⸗ 

Geldautomat. 
48667 

ESine Boaeihecke mit 
ſiechs Sruben u. mebr. 
Bamer find Hill. Z. pf. 

1LDEg. Off. n. 5 a. d. Exv. 

Senglasichrf. Veri. 

  

Kleiſcer. 
1 Baafrrise. Anbalt 

Pimudb. 1 Markttifch Näbarbeiten ſow. Um⸗ 
Wastchale . Gewichfe änerrungen werd. bil 

M. Wrfauft (8525 

Kerrthänfer Srraße 6Igaße 3. part. 

infaches, geiucht. Fröl. 
I(ng. m. P unter 

S. 25 an die Exped. 

Fran mit Kind ſucht 
leeres od. möbl. Zim., 
auch als Mitbewohn. 

OIIM. S. 2895 A. ExL: 
Lbis 3 leere Zimmer 

irr. Küchenben. 
miet. A 

Craben22-2.1— — 
Ig. Mann f. Schlaft. 
Tiichlergane 24½2. 1 x. 

9070 Ang. 
m. Pr. u. A. 10 a. Exp. 

20, 
(881     
(8680 

Tauſche meins Wohnung 

   
Tauſche meine Wohn., 

   

   

  

   

   

   

   

  

   

  

   

— 

Knickeier 
jehr bill. zu verk. (8203 
Johannisgaſſe Nr. 59. 

    

Reparaturen 
an Fahrrädern 

und Nähmaſchinen 
werden gut und billig aus⸗ 
geführt, ſowie ſämtl. Fahr⸗ 
raderſatzteile zu äußerſt 
billigen Preiſen zu haben. 

R. Prusallnski, 
Goldſchmiedegaſſe 16 

Läpherün-nterricht 
erteilt W. Machaliniki, 
Dominikswall 12, Sou⸗ 
terrain. 486⁴ 

Violin⸗Unterricht 
rteilt Alois Salzberg. 
Damm 9, 1. (8699 

Gitarre 
lernen Sie in kl., aut 
geleitet. Vereinigung. 

Arno Gröſchke. 
Vorſit. Graben 27. 2. 
Anmeldung Mittwoch. 
Donnerstag. 1—2 und 
5—2 IIbr. Ü82⁰ 

Maurerarbeiten 
und Giebelabputzen 
ſämtliche Dacharbeiten 
und Rinnenausbefern 
werden gut u. ſauber 
ausgeführt. Ang. unt. 
2851 a. d. ExP. 186-2 

Neuanfertigung und 
Umarbeit. v. Damen⸗ 
garderobe ſanb., bill. 
Und ſchnellſt. Barthol.⸗ 
Kirchengaſſe 22, 1 Tr. 

Damen⸗ und Kinder⸗ 
garderobe fertige in 
u. außer em Hauſe billiaſt 
an. Säkergaffe Nr. 46. 
2. Treppen. ESßs⸗ 

Klcviere md 
Harmoninms 

revariert und ſtimmt 
Ferd. Ott, (8606 

Nammbau Nr. 33/85. 

Berzollungen 
werd. ſchnellſtens und 
billigſt ausgeführt. An⸗ 
geb. u. SSen a. d. Exp. 

Füir 75 P. die Stunde 
erteilt innges Mäßchen 
Nachhilſe in Deniſch 
und and. Fächer oder 
beauffichtigt Schularb. 

  

  

   
   
     

    
     

    

   

  

   

    

   

    

·SI. U. S. 3900 a. ExP.: 

Piaus»   
  

   wird billig gewaſchen. 
gSeplättet u. im Freicn 
gcfrecnet. 
B. an 

    

ſauber ansgeführt. 
Kaiſer, Plapper⸗ 

S2ο 
E. 

aun vermiet. Seiaries 
Arsger, Lauggaſſe 7. 
1 TP. B. 10—. 8692 

Elegant arbeitende 
Schneiderin 

möchte ihren Kunden⸗ 
kreis vergrößern. (8698 
Pypagenpiubl 1. Eing. 

Sorüüdt. Graben. 

          

Linsd wird in nebevolle 
Pilege genommen. auch 
gegen einmalige Ab⸗ 
mönna für eigen. Off. 

u. B. a. d. Exved. 

  
  

     

    
  

        

    

Der Dominik ü ominilk 
am Langgarter Wall ‚ 

— ů — ů Seharstellaser Iat Peraustaltungen 

bis auf weiteres verlängert 
    

 


